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Durchgepeitscht !
Im wahrsten Sinne des Wortes durch

gepeitscht ! Das ist die Methode , nach der die
Siaatsangcstelltenvorlagcn in den zwei letzten
Tagen iin Aögeordnctenhause zur Annahme
gebracht wurden ! In der gestrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses hatten die Mitglieder der
Koalition von vorneherein darauf ' verzichtet ,
so zu tun , als wollten sie wenigstens den An -
schein einer parlamentarischen Verhandlung , die
Anspruch auf Ernst erhebt , erwecken . Sie be¬
teiligten sich gar nicht an der Debatte , liegen
die Redner der Oppositionsparteien allein
reden , von Anfang an nur auf ihre Rolle als
braves Stimmvieh bedacht . Diese Mehrheit
hat jedes Bewußtsein der Ehre und Scham
verloren und will gar nicht mehr sein , als die
verläßliche Maschine zur Durchführung aller
Wunsche ihrer fünf Vorgesetzten . Wenn die
Pötka morgen ein Gesetz einbrächte , alle ihre
Getreuen müßten sich auch körperlich zu
Eunuchen machen lassen , sie würden auch dieses
Schicksal zur höheren Ehre der Koalition ohne
Murren hinnehmen . Niemand von ihnen hält
es mehr der Mühe wert , den Schein der Demo »
kratie in diesem Parlamente aufrechtzuerhalten .
Alle waren sie in Wort und Schrift bisher
Freunde der Staatsangestcllten vom Scheitel
bis zur Sohle , alle aber haben sie gestern für
die Vorlagen gestimmt , welche dazu bestimmt
sind , die Angestellten mit Skorpionen zu züch -
tigen und über ihnen dauernd die Knute zu
schwingen . Herr Svehla kommandiert und die
Maineluken parierten , vergaßen auf alle Ver -
sprechen , die sie den Beamten und Angestellten
gegeben lzaben und taten nach de » , Willen der
Pötka .

Just in die letzte Woche vor Weihnachten
hat die Regierung die Verhandlung der Gesetze
verlegt und die Forderung gestellt , daß sie in

diesen wenigen Tagen , sowohl im Abgeordneten -
hause wie im Senate zur Annahme gelangen .
Für diese Eile fehlt jede Rechtfertigung und

auch die Ausrede , daß die Angestellten und

Pensionisten ans die Durchführung der Gesetze
warten , um zu den materiellen Begünstigungen
zu gelangen , die ihnen die Gesetze gewahren ,
ist hinfällig , da die Regierung auf viele Wochen
hinaus kein Geld besitzt , um das notwendige
Geld flüssig zu machen . Es wird mindestens
Ende Jänner werden , ehe die Regierung an

die Auszahlung der Remunerationen für die

Angestellten und an die Bezahlung der erhöhten
Bezüge der Ruheständler gehen kann . Die Not -

wendigkcit , den Angestellten die Bezüge in

irgend einer Form aufzubessern , besteht nicht
erst seit den letzten Tagen und auch die Ab -

sicht , den Personalstand zu vermindern , reicht
Monate zurück . Es ist gut ein halbes Jahr
her , seit das erstemal die Nachricht von einer

Restrinktion der Staarsangcstellten auftauchte ,
doch damals wurde sie als Versuch der Ver -

hetzung der Angestellten erklärt und bestritten .
Auch die Regierung ließ die amtliche Demen -

tierungsspritze auffahren und widerrief ent -

schieden die Behauptung , daß eine solche Ab -

sicht bestünde . Seit acht Tagen aber ist diese

von der Regierung bestrittene Absicht ihr

brennendstes Bedürfiiis geworden ! Es ist außer

Frage , daß der Fünferausschuß schon lange

vorher sich mit der Frage beschäftigt hat med

es wäre reichlich Feit gewesen , sie rechtzeitig
vor das Plenum des Hauses zu bringen und

dadurch ihre gewissenhafte Vorbereitung und

Verhandlung zu ermöglichen . Zumindest hatte

sich feststellen lasten , ob wirklich und in welchem
Maße in den einzelnen Kategorien ein lieber -

fluß an Beamten und Angestellten vorhanden
ist und es hätte die Möglichkeit bestanden , das

Problem nüchtern und sachlich durchzuarbeiten .
Die Regierung hat aber gewnner , bis ihr wegen

der Auslandsanleihe die Sache auf den Nägeln
brannte , hat die Vorlage hastig ins Haus ge -

warfen und hat sich, wie schon oft , darauf ver -

lassen , daß die ihrem Willen parierende Mehr -

hcit mich diesmal nicht die Gefolgschaft ver¬

weigern werde . Damit gestern das Plenum deS

Abgeordnetenhauses an die Verhandlung der

Die Dezimiermg der Sta »ts >edie «ftete «.
Das Senlerse >tz im Plenum des Adzeorö «rlenha »ies angenommen . —

Unnachgledigleit der Koalition . — InttrnlUionaler ZilsammeMüib der
vppollkion unter Führung der deutichen Soziaidemotraten . - Die Sternu -

nisten gehen „selbständig " vor . - Die Mtlonalparteiler sind nich : da .

Prag , 18 . Dezember .
- veute gelangten die Ttaateangestelltenvorlagc » ins Plenum des Abgeordnetenhauses ,

nachdem sie in der Nacht dle Ausschüsse passiert halten . Der Budgctausschuh sah bis einViertel
sechs Nhr morgens zusammen und man kann sich von der Art der Beratungen einen Begriff
machen , wenn man bedenkt , dah viele Abgeordnete Mitglieder einer ganzen Reihe von Aus »
schlissen sind und dah sie daher von einer Sitzung in die andere wandern muhten . Auch
im Plenum peitschte man die Vorlagen wieder durch und die Referenten begnügten sich mit
einer Verlesung ' der gedruckten Berichte .

Unser « Genossen kämpften in den Ausschüssen zähe und erbittert mit den Mehr .
I ^itSpartcien um eine Milderung der schweren Schäden des Gesetzes . Es gelang zwar , einige
kleine Erfolge zu erringen , aber am Inhalt , an den Härten und an der Struktur des
Gesetzes konnte nichts geändert werden . Da die GefctzeSvorschläge jedoch die Lebet Sinter «
essen weiter Schichten der Bevölkerung bedroh machten unsere Genossen während des
Ganges der Verhandlungen im Plenum einen letzten Versuch , «in « Anbetung des Gesetzes
herbeizuführen . Sie trafen sich in diesem V. ' klangen mit dem größten Teil der übrigen
Opposition . Tie in der deutschen Arbeitsgemeinschaft vereinigten Parteien sBund der Land »
Wirte , Christlichsoziale , Teutschdrmokraten ) , die deutschen Nationalsozialisten , die slowakische
Volkspartei , die ungarischen und die karpatho . uisischen Oppositionsparteien schlössen sich dem
Schritt unserer Genosse » , den diese beim M ini ' icrpräsidenten unternahmen , an . Tic mit
dem Ministerpräsidenten geführten Verhandlungen , über die wir an
anderer Stelle berichte «' , endeten erfolglos , und so blieb unserer Fraktion nur der M e g
des Protestes gegen die furchtbaren Ges « Pcövorlagr » übrig . Hierbei wurde eine Taktik
gewählt , die eS ermöglicht , «ine gleichzeitige Gefährdung der wenn auch kümmerlichen
Remunerationen der Staatsbeamten und der allerdings auch unzulänglichen Pensionisten »
gesctzc auSznlchliehetr . Im Namen der international zusammengeschlossenen Opposition gab
Genosse Dr . Czech «ine Erklärung ab , in der er den Beschluß der Opposition , sich
an den Veiteren Verhandlungen über vao ' Ädbaugesetz nicht zu beteiligen , kundgab und die
Verantwortung für die Folgen des Gesetzes ablehnet « . Tie Erklärung machte aus das dicht -
besetzte Hauö grohen Eindruck . Sichtlich betroffen fahci - die Koalltionsvertreter dem Abzug
der Opposition zu . Die Galeric war den g rnze » Nachmittag über stark besucht . Vor allem
fanden sich zahlreiche StaatSbedienstcte ini H. rufe ein . Bemerkenswert ist , dah die Rom «
munisten entgegen ihrer anfänglichen Haltung , der Cinheits »
front der Opposition fernbliebe » , was auf das Betreiben eines „ r e v o l n »
tionären " Flügels ihrer Fraktion zurückzuführen ist . Taran ändert die dema °
gogisch « Erklärung nichts , die . ltrel bich in Verlauf der Sitzung abgab , und die
auf die gewohnten Verdächtigungen und Bef ' i ' . mpsungcn unserer Partei hinausläuft . Ebci so
nahmen die T e u t s ch n a t i o n a l e n an der Att ' on der opposit ' onellen Parteien nicht
teil . Nachstehend der Sitzungsbericht :

Die Debatte über die StaatSangostelllcnoor -
lagen wird m einem abzzcführt .

Die Berichterstatter ( Malik , Hernh , Ma -
touSek , Nubral il , Rhpal , Dr . Nosck ) bepnüg ! : » sich
dam I, den gedruckte » ' Ausfchnhbericht vorzulesen .
Beim Crfchc' ucii Maliks auf der Rednertribüne er .
tönen Abzugrufc .

Merta : Der Herker ver - Staats -
a ngc stellten kommt !

Blalek : Das ist die furchtbarste Borlaxe , die

p i » diesem Parlament überreick ' t wurde !

Zwischen den tschechischen Ziy alteiiirfr . ucn
und einigen Kommun sten komint es zu hcftl -
gen A u s c i n a » de r f c tz u n g e n, so dah der
Vovsipl - ndc wiederholt . zur Ruhe mahnt .

Der erste Tebattercdner ist Genoss . Grünz - , '
ner , dessen äluSfrfyruircn unsere Leser an ande -

rer Stelle finden . Die Rede des Genossen
Grünzner ist wrderholt wn Zuftimmnngskund -

Vorlagen schreiten könne , mußte vorgestern der

Budgetausschnß den ganzen Tag . den langen
Atzend und die Nacht hindurch bis halb 5 Uhr

früh tagen . Kann man das noch ein Parlament

und eine parlamentarische Behandlung nennen ?

Tie zahlreichen Beamten - und Angestellten -
deputationen , welche in den letzten Tagen das

Haus überfluteten und bei allen Parteien vor -

sprachen , um die schändlichen Vorlagen im

letzten Augenblick zu verhindern oder sie doch
wenigstens besser 5» gestalten , kamen zu spät ,
die Beamtcnpötka hatte sich bereits geeinigt
und die übrigen Abgeordneten der Mehrheit
waren entschlossen , zu allem , was ihnen vor -

gelegt wnvdc . Ja und Amen zu sagen .
Unsere Partei und auch die übrigen Par -

teicn der Opposition haben alles aufgeboten ,
« in den Schlag , der gegen die Angestellten des

Staates geführt werden soll , wenigstens abzn -

schwächen . Sie haben feierlichen Protest gegen

die unerhört brutale Weise , mit der die Mehr -

heit vorging . ' erhoben , sie haben gegen diese

Gesehe , die geeignet sind , die ruhige Entwick -

lung der Verhältnisse im Staate zu gefährden

gefordert wird , drh in fc.' i' Sst - wa. ' . ü vor allem de
üterflüMgeu lsck, . ' bischen Beamten ei jsen wer
den und durch Slowake » ersetzt waX ' » .

Ein . ' Erklär u n g der ArbeitSge
in e i n sch a f I, vong - ebracht von LU ' chka. rerweist
darauf , dah vor allem die Siaanstell ; . ' » beut
scher Zugehörigkeit und „ ichii ' ibeü scher National
tat Opfer der Sparir . ah nahmen sc k 11. . Kenntnisse
und Arbe ' tStreue werden ersp - rrt werde » , damit

AuSlaii ' dsprvpagaii - d- a und Spitzclxeist weiter blü¬
hen können . Uns b cibt nmfom. h' . ' die Pst cht im
Kampfe des deutschen Polles um feine Existenz
und seine Rechic un - benx/ainen Lebenswille, , zu
ziige ». Oer K' ub des Bunde . - der Lardwirte . der
deutschen chr ft ichsoz ' ale » Po lerarioi , der deutsch -
dcmelratisckren Freiheitrparle und der bvnlschen
G. werde - Partei weisen die Znnnttnng der
Mitvevantweriiingen dir Brrsklavung der Staate
angcslclttcn mit Ene ' chicdcnlirü zurück . "

Die nächsten Rodner sind Horas (' . sch die wer
beparte ) , Papel (deutsch . ?lat . Sop ) , fX nrtak
( autriwiiier llnpachorufsisch . r Lai »divirt ) , BorovSky
( niagparischcr Sozialdcmrkmt ) , . ssorlath ( anlono
wer Anlocht - oue ) und Blaüek (Koniin. nni. st ) , worauf
die Sitzung u n t e rb rochen wird .

' Räch Wirdero . usnahme der Sitzung sprich !
als erster Spneck ( ' Rat . Dem. ) .

Die Erklimme de». ' Lwsflli ? ».
Abg. «(

>>crroffc Dr . Ezcch crgrf ' st sodann dv
Wart :

Im Namen der deutschen und ungarischen
soz ' aldcmokratischen Fraktion , sowie auch über Er

suchen sämtlicher deutscher , ungari ' cher . sl Uvalisch ' e
und karpnthornssischer Oppositionopa . teicn . fc' U
Ausnahme der dciitschcn Nationalpartel , die siai
ihre abgesonderte Stcllimatmhmc vorbehalten
Hot, Hobe ich biet Folgendes zu erklären :

Tic Gesetze , durch welche d>: Koalitionkpar -
feien die durch die verkehrte Aussen und Jniicu
Politik , durch die snische Finanz - und Wirtschasts -
Politik die in Not geratene tschcchsslowakische
Wirtschaft zu sanieren vermeinen , preiset ' , sschn -
tauseildc » von Familien ans nackte Leben . Diele
Gefetze werden die Vermehrung der Arbeitslosig¬
keit um viele Zehntausend « von Menschen , die

Vergrößerung ElcndS einer fünffachen Zahl
von Personen und — statt einer Gesundung der
Verhältnisse «ine V c r s ch ä r f u n g d e r A i r t -
s ch n f t S » 0 t, aber auch eine V e r g ! f t u » g
d c S p 0 l i t i s ch e n Levens in diesem Staate

zur Folge haben .

Wieder tu erden die An gehörigen der

Minderheitövölkcr . w i eder die Zu -
gehör ig e, , der oppositionellen Par -

tcirichtnngen die Opfer sein

und schon jetzt bangcn in quälender Sorge viele

Zehntanscnde von Menschen in der Ertva . ' tung des
ihnen zugedachten unentrinnbaren Schicksals .
Diese Vorlagen , die mit ' allen erworbenen Rechten
der StaatSbediensteten ' chanungsloa ausräume » ,
müssen daS RechtSbewusstsein der Bevölkerung
ansS Aergstc untergraben . Da sie nicht wie ander
wartü im Einvernehmen mit den Pclrossenen »

gab » ngen unserer vor der ' Mnisterbauk angc -
sammelten Genossen beg ' eitct . Als Grünzner
von de » sslcntiincroiioncn spricht , ruft Genosse

IoN : Tri » kg . e l de r !
Bei Belprechnng der Dnrchpeitschnng ruft
Taub : Dimii niemand zur Bssinining

kommt ! .

Heeger : . HvnkerSarbeil !
Kaufmann : Lochlsimi !
Beutel : Ein Raub an de » Staatsaiegestell

icwrcchlc ». eine Niederträchtigkeit !
Als Grüngn - er vom Abbau spricht , iu . fi
Ioll : Die lange Ministerbank

abbaue 11!
Am Schusse der Rede Grünzuers ertönt «

l a nga n ha lte n de r Beifall . '
Nach dein Kommunisten KriZ spvcht der sie »

wasche Bokkeparteilcr Hank 0, der eine Erika « . . .

nmg der slowakischen Bol - kepartei verliest , in der sondern im Wege deS Diktats geschaffen Iverden ,

äiiderilngon , zu denen sich die Mehrheitspartrien
auf Drängen der Opposition und besonders
unserer Genossen herbeiließ , lassen das Wesen
und den Charakter dieser . Änebelungsgesetze un -

verändert . Bis zum letzten Augenblick haben

unsere Genossen im Abgeordnetenhaus ? aus¬

geharrt und alles getan , um das Attentat gegen
die Staatsongestellten zu verhindern , von denen

sie wohl wissen , daß sie zum großen Teile in

Verkennnng ihrer Klasscnlage nicht zu den Be -

kenncm unserer Partei zählen , für die als ? ln -

gehörige der arbeitenden Stände mit aller Kraft
einzutreten , sie aber als ihre selbstverständliche
Pflicht ansahen . An den Parteien der Koali¬

tion prallten aber alle Mahnungen wie an
einer Mauer üb und so ist unseren Genossen
und den Vertretern der meisten übrigen oppo -
sitionellen Parteien nichts übrig geblieben , als

schließlich in einer feicrlickzen Erklärung gegen
die Gcwaltmethoden dieses Systems , gegen die

schmachvolle , unernste Art der Verhandlung
dieser weittragenden Gesetze zu protestieren lind

durch stkick ' tteilnohmc an den weiteren Be -

ratungen wie auch an der Abstimmung die Vor

und sie zu vergiften . Bedenken . Vorstellungen antwortung für die Gesetze der Mehrheit allein

und Mahnungen erhoben . Die wenigen Ver - und im vollen Umfange zuzuschieben .

Die Staatsangestcllten und die oppositio¬
nellen Parteien waren in dem Kamps gegen
die vor keiner Niedertracht zurückscheuende
Mehrheit machtlos . Tie Pötka - Diktatoren

mögen triumphiere », weil sie ihr Ziel , die

Schaffung eines neuen Knechtuirgsgesehes er -

reichten . Aber Methoden der Gewalt , Methoden ,
die sich über Recht , Sittlichkeit und Mensch -
lichkeit hinwegsetzen , haben sich noch niemals
in der Geschichte als dauernd und heilsam er -

wiesen . Die Negientngsincchoden der Büffel ,
die alles niederstampfen , haben » och i » keinem
Staate sich bewährt . Auch ein Mussolini ist
gescheitert und sicht feine diktatorische Herrlich¬
keit schwinden . Die Diktatur der Koalition wird

nicht ewig bestehen . Die Staatsangestcllten allein

haben eine Macht , die nicht zu unterschätzen
ist . Es fragt sich nur . ob sie diese im geeigneten
Augenblick gebrauchen werden . Doch auch die

übrige Bevölkerung wird einmal die Gefahren
erkennen , die in dem heutigen System liegen ,
das geeignet ist . jeden Keim einer ruhigen
Entwicklung zu gesunden Verhältnissen zu ver -

Nichten : Trotz aller Terror - und Gewaltgesetze
- - die Götzendämmerung der Koalition wird

nicht ausbleiben !
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müssen sie die Rechtssicherheit ansS Schwerst « er . | Wir werden an der Verhandlung dieser M «

schüttern . I sehe, die in den . 9 reisen der öffentlichen Bedien -

Dag Ergebnis dieses Tchr - tteS der KoalitionS - steten , Eisenbahner , Staatsarbeiter , Beamten

Birteien
ist also eine große Tragödie , die durch

e ganz unzulänglichen Leistungen für die Aller -

ärmsten , die Pension sten , sowie durch die diirfti -

gen Remunerationen an die übrigen Angestellte »
nicht einmal zu einem kleine » Bruchteil anögcgli -
chen werden kann » zumal die Art der Bedeckung ,

die Erhöhung der indirekte » Ausgaben eine neuer -

lichc Verteuerung der Lebenshaltung der gesinnte »
Bevölkerung herbeiführen muß.

Wir haben noch in letzter 2 t u n d e an

die MehrheitSparteic, , die c r n st c M a h n » n g

gerichtet und nichts unversucht gelassen , sie zu be .

stimmen , in dem begonnene » VrrnichtungSwcrke
Einhalt zu tun und von der Verwirklichung des

furchtbare » Unrechts , das die Vorlagen enthalten .

Abstand zu nehmen . Unsere Bemühungen sind er -

gebnistoS geblieben . Tie Kovlition Ivill ihr trau -

rigeS Werk vollenden .

vor der gesamten Bevölkerung er .

h « be » wir gegc » diese Gesetze ei » ,

dringlich strn P r o t c st und lehne » «

jede Verantwortung für diese Tat

eines verhängnisvollen ? Ysteinöab .

allerKnie,prlen eine Panik hervorgerufen haben ,
und deren verhängnisvolle Wirkungen nickt ' lang «

auf sich warten lassen tverdcn , nich ' teilnehmen .
Mit der Verantwortung s ü r alle

Auswirkungen der Gesetze belasten
>v i r hien « it die KoalitionSparteien
allein und ii der lasse » ihnen dieBe »

ratnnq der vorlagen , sowie die Be -

schlnßsassung .

^UeAerhaMWgen der Vs»sS ! lv « mit Ächls .
Leere Aersprechungen des Mlnllterpräflveüten .

Naiv Abgabe dieser Erklärung verlassen
iämtlichc deute und ungarisch . ' Qppositionspar -
»eien , soivl « di : Ludova strana slovrnska den

SitzungSval . Tie deutsch « Nat ' . onalparieZ hat
an de » Verhandlungen überhaupt nicht teil «

genommen .

Nachdem noch cinsize Redner g sp' . ceU. u h. ii -
len . wurd . ' vi » n. r . n ' ihr . ' . d. ' ndS zur Ai >stim » tnnp
geschritten . Tie Gesetze . vneeen neitün ich an -

geiioniinrn .

ilitSe ZezMSerzsfetz .
« ede des Eenssien Eriinzner in dsr geltrigsn Sitzung des A: georduetenhav . ' es

Tic parlamentarische Verhandlung der Vor -

lagen , welche heute auf der Tagesordnung stehen ,
ist von hnnderttcinsciipie » Menschen seit Monaten
und fahren mit Spanunng und Sehnsucht er »
ivclrtct worden . Als wir anläßiich der Beratung
des Budgets daraus Verzicht leiste »?», die Bcr -

gewaltiguiig , «vclchcr dieses Haus als Wahr »
zeichen dient , mit den « Einsatz der äußersten
Kampfmittel zu beantworten , da hielt uns nur
die eine Erwägung zurück , daß unscr Kampf zum
Vorwand genommen werden könnte , um den

StaatSangestellten und Pensionisten auch dies -
mal wieder die Befriedigung ihrer berechtigten
Ansprüche vorzuenthalten . Unsere Selbstübcr -
Windung hat der Koalition die Möglichkeit ge -
geben , ihre oft wiederholten feierliche » Verspre¬
chungen endlich einzulösen . Wir haben freilich
nach allen Erfahrungen in diesem Hause von
vornherein aus eine halbwegs befriedigende Re¬

gelung dieser breiinendei « Fragen nicht viel
Hoffnung gesetzt. Aber die Gesetzentwürfe , welche
uns heute vorliegen ,

übertreffen die schlimmsten Befürchtungen
bei weitem .

Zic sind eine Herausforderung der Staatsangc -
stellten , Arbeiter und der ganzen Oesfentlichkeit .
Tie habe » die Regelung der Bezüge mit dem
Abbau verknüpft . Wir verschließen uns nicht der

Notwendigkeit , den staatlichen Berwaltungs »
npporat zu verkleinern und zu vereinfachen .
Aber mit aller Schärfe müssen wir gegen die

beispiellos brutalen Methoden

protestieren , mit welche »« dabei vorgegangen
werden soll. Die StaatSangestellten werden

vogelfrei geinacht , sie müssen täglich und stündlich
vor der Verschickung in die fernsten Gegenden
des Staates und vor dem Abbau zittern .
Schrankenlose und u n k o n t r o l l « e r .
bare Willkür entscheidet über nnge .
zählte M e n s ch e ns ch i ck s a le . Wieder »vird
eine StaatSnotwendigleit zum Instrument Pol ! »
lischer und nationaler Verfolgung geinacht . Der

A,«stakt zur Verwaltuiigsreform ist die vollftän »
dige seelische Zerrüttung , die gesät,rlichste Demo¬

ralisierung der Staaisangcstclltenschast . Aber ,
wo die Regierung de » Angestellten ««»«d Ruhe -
ständlern etwas gibt , zeigt sie sich keineswegs im

schöneren Licht . Ten StaatSangestellten werden
statt der versprochenen Erhöhung ihrer Bezüge
Remunerationen gegeben , deren Höhe von der
Willkür der Regierung abhängt und welche für
die großen Massen der Angestellten m« d Arbeiter
elende Bettelgroichen sein werden . Den
Acrnisten der Armen , den Altpcnsioniste » wird
die Gleichstellung mit den um ein geringes
weniger armen Neupensionisten gewährt , aber

auch dieses Minimum sozialer Gerechtigkeit wird

durch zahlreiche Ausnahmen durchbrochen . Di «

Kosten dieser mehr als bescheidenen Leistungen
sollen wiederum z « »n größten Teile die breiten

Massen trage ». Zu diesen Vorlagen , deren

Mängel , deren Uncrtriiglichke >t tu die Augen
springt , hat die Koalition monatelang gebraucht .
Niemand , nicht die in ihren LebcnSinteressen
Betroffenen , nicht die parlamentarischen Par -
teien , nicht die nationalen Minderheiten wurden

um ihr Glltachtcn oder auch nur nnt ihre
Wünsche gefragt . In allerletzter Stunde ist die
Koalition mit ihren Elaboranten fertig gewor -
den . Was gestern noch für die Koalition ei »«e

höchst «lmstrittcnc Sache war , ist heute für daS

Parlament c >»

unabänderliches Diktat .

Als wir bei der Beratung des Budgets gegen
den gleichen Vorgang protestierten , haben sie
pharisäisch erklärt , daß sie die Freiheit der Kritik
nicht im mindesten beschränke ». Hellte stehen
vier Gesetze z««r Verhandlung , welche alle Pro -
bleme der staatlichen Verwaltung , oer Finanz -
Politik «lud der Volkswirtschaft au rollen und das

Schicksal von vielen zchntausenven Menschen
berühren — für all daS haben sie wenige Sinn -
de » „völlige Freiheit der Kritik " gegeben . Wir
haben uns trotzdem bemüht , in den Ausschüssen
sachlich mitzuarbeiten , durch mwertzrvsscnen E» » -
satz unserer Kräfte wenigstens jene Verbesjc .

rungen zu erreichen , deren Notwendigkeit ihnen
selbst hätte einleuchten müssei ». Aber

wieder hat di « Pötka über Vernunft nnd

Gerechtigkeit gesiegt .

In nervenaufreibcnden Tag . unv Nacht -
sitznngc » innerhalb zweier Tage wurden 4 Gesetz
entwürfe von solcher Tragweite in zwei Aus -
schüssen durchgepeitscht . Es ist richtig , daß hiebe !
einige kleine Konzessionen geinacht wurden , aber
wer das Inirigucii piel , dos hier Politik genannt
wird , kennt , kann sich des EindrnckS nicht er -
wehren , daß diese Äenderiingen von vornherein
beabsichtigt waren , um den Koalitionsparteien
billig RechtfertigungS - nnd AgitationS «noterial
in die Hand zu spielen . Diese kleinen Einzel »
Verbesserungen ändern nichts an dem Wesen oer
Gesetze und sie ändern auch nicht dos Mindeste
an der Tatsache , daß den Abgeordneten , welche
nicht zu den Eingeweihten in diesem Staate ge -
hören , vier Borlagen am Montag mittag an den
Kopf geworfen werden , daß man di « von der
Opposition in den Ausschuß entsandten Mit -
glieder Tag nnd Nacht gequält hat und daö alle »
nur , weil die Koalition mit ihren immer uner¬
träglicher werdenden Methoden erst in allerletzter
Minute ' ihr sogenannte » Gesetzgebungswerk zu -
sommenflicken konnte . Wenn man diese Entwürfe
betrachtet , so milß nian auch sagen , daß

«ine derartige Gesetzeomach , wohl in keinem

Staat der Welt

i «nd selbst in der Tschechoslowakei bisher nicht

dagewesen «st. Vage Redensarien , die jeder Will »
kür freiesten Spielraum lasse », stehen dort , wo

gesetzliche Bestimmungen von striktester Prä¬

gnanz erforderlich wäre » . Ter erste Teil de »

Abbaugcsetzcs ist nichts , als eine Sammlilitg von
Redensarten und Aufträge », die sich die Re .

gicrung selber gibt . In dem Gesetz über die
Remunerationen erhält die Regierung den Be -

trag von 3ö5 Millionen einfach zum Austeilen
innerhalb von zwei Jahre » . Ter vorletzte Para -
graph des Beamten - oder Pensionistcitgcsctze » ist
ein Stcucrgesctz , das überdies von geheimnis¬
vollen Andeutungen wimmelt . Fast in jedem
Paragraph ist die Hast zu erkennen , in der
der ganze Vorlogenkomplex znsammeiigestoppclt
wurde . Ter Form , dem lcgisiischen Aufbau , c »t

spricht der Inhalt der Gesetze . Das Abbaugcsetz
«st die gesetzliche Sanktionierung des schwersten
Vertrag ?bruches , den jemals ein Arbeiter began -
gen ha «. Jahrzehntelang wohlerworbene Rechte ,
durch BeitragSleistiingen erkaufte A««svrüche wer -
den einfach vernichtet und ausgelöscht .

Ein dersolches Beisp ' el von Vertragstreue gibt
Staat de » privaten Arbeitsgebern .

Weit über den Kreis der Staatsangestelltcnschast
hinaus muß durch ein solches Vorgehe »« das Ge¬
fühl der völligen RcchtSunsicherheit erzeugt tver -

den . Die Staatsangestelltcn nnd Arbeiter selbst
werden den ärgsten seelischen Qualen anSgcsetz ».
Durch ein raffiniertes System von ganzer , halber

i »iid dreiviertel AbfertigilNg wird die Ungewißheit
noch bedeutend gesteigert nnd große Teile der

Staatsangestelltenschaft werden unter dem Druck

einer Frist von ganzen drei Monaten in ein be -

klemmendes Dilemma gepreßt . Wie tückisch dieses
gaiue System ausgebaut ist , geht ans der Mög¬
lichkeit hervor , einem Staatsangestellte » den frei «
willigen Abgang zu verweigern m« d ihn nach
0 Monaten gezwungenermaßen mit gekürzter E» <-

schädigt «»« herauszuwerfen . ES gäbe ein einziges
Mittel nicht etwa um wirkliche Abhilfe gegen
diese Nechtsunsichcrheit zu schassen , aber doch >» m
einen schwachen Schutzdamm auszurichten , der

toenigstens die ärgste Willkür abwehren könnte .
ES müßte » bei der Durchführung de « Staats -

angestelltenabbaueS die Staatsangestelltcn selbst
durch ihre Vertrauenßpersonen zur Mitwirkung
herangezogen werden . I » Oesterreich , welches
den Beamtenabbau unter dem Druck fremd -
ländischen Diktates durchführte , wurde dieser
Schnhdam » ! aufgerichtet . In der Tschechoslowakei
denkt man an solche demokratische Maßnahmen
natürlich nicht .

Tie Durchführung des Abbaue » , die Festsetzung
der Friste », die Bestimmung des Vorgang «» , hie

Ans beut Bestrebe » heraus , n- chts unversucht

zu lassen , um noch im letzten Augenblicke das

Attentat auf die öffentlichen Angestellte » abzuweh¬

ren , Hai unser . Klub de » Beschluß gefaßt , mit den

Konliticneparieien in Berhand ' iliig z » treten und

von ihnen unter Darlegung der katastrophalen

Folgen die daS Alwaugesetz nach sich ziehe » muß ,
sine A bä n de r u n g des G e se tz e S u n d g e

wisse Garantien für die s a ch l i i ch e

Durchführung desselben zu verlange » . Die -

ser Aktion haben sich auch sämti ' iche Oppositione

Parteien — mit Ausnahme der Kommunisten nnd

der deutschen Naßonalpartei angeschossen .

Diese ' Aussprache hat gestern nachmittags
beim Ministerpräsidenten stattgefunden
nnd eS heben an ihr anßrr den Genosse »! Dr .

E z ech und Taub auch noch die Vertreter der

bürgerliche n Parteien und der Slvwak « > ,

teilgenommen . Die Aussprache wurde durch env

Darlegung des Genossen Dr . Czcch eingeleitet ,
wel cher unter Hinweis auf die große Erregung ,

welche die Gesetzes ptmlagen »icht nur im Kreise der

Betroffenen , srnderil in der gesamte » Bevölkerung

ausgelöst hat . an die Regierung die Frage

gestellt hat . ob sie bereit sei. dorn Verlangen der

Opposition neief » Abänderung des Gesetzes Raum

zu geben imd überdies legislatorische Ä a -

ra n t ie in der R i ch t un g ; n s cha fs ? n, daß
das Gesetz nur nach sachlichen Ge -

» O9OO9QQOQ9Q0OOOOOOQO9QO ' >

Auswahl der Betroffenen wird schrankenloser
Willkür der Regierung überlassen .

Tic Momente , welche beim zwangsweisen Abbau
in Erwägung zu ziehe » sind , werde » einfach ohne
irgendeine Rangordnung , ohne irgendeine Richt¬
schnur zu gebe », aufgezählt und « S bleibt den «

freien Ermessen der Regierung überlassen , auf
welchen gerade passenden Vorwand sie sich in

jeden » Einzelfall zu berufe » beliebt . Wir kennen

natürlich den Zweck dieser »»bestimmten Fassung .
ES soll dcil Angestellte » an den Kragen gehen ,
die oppositioneller Gesinnung verdächtig sind . ES
kann nach dem , was wir «n den fünf Jahren
erlebt haben , natürlich nicht der mindeste Zweifel
obwalten , daß die Staateangestellien , die nicht
der herrschenden Nation angehören , daß ins «

besondere die deutschen Staatsangestelltcn , die

deutschen Eisenbahner , die deutschen Tabak -
arbeitet unter dem Porwaitde von Ersparungs -
maßnahmen a««S dem Staatsdienste gedrängt
tverden sollen .

E « soll der

Staatsapparat noch mehr als bisher zu einem

bloßen Werkzeug der Koalit ' onöparteien

werden und um diesen Zweck zu erreichen , geht
man über die LebenSschicksalc von taufenden m« d

abcnanseiidcil Menschen mit kalter Gleichgültig -
leit hinweg . Und waS werden die Menschen De»

kommen , die man ans die Straße stößt ? Abserti -
gungen , die knapp hinreichen ein paar Monat «

lang das Leben zu fristen . T t i wird der Druck

der Entlassenen den Konkuncnzlamps « un die

Arbeitsgelegenheit verschärjeu , die Wicdercrlan »

gilng einer Existenz erschwere » und wir glauben »
niemand in diesem Saale ist so leichtsinnig , zu
glauben , daß es unter solchen Umständen den
ans dem Staatsdienst Gedrängten möglich sein
wird , sich innerhalb weniger Monate eine ganz
neue Existenz aufzubauen , eine ErwcrbSgclegen -
beit zu finde », ans die sie nicht vorbereitet sind .
Das Abbaugesetz wird also , meine Herreit von
den Koalitwnspartcien von ihnen in dem vollen

Bewußtsein veschlosse », daß sie diedurch

die Zahl der Arbeitslose » » m Taufende

vermehren ,

und daß sie diese Tausend « mit allen ihren
Familienmitgliedern dem Elend preisgeben . Diese
Zuknustsaussiiliieu lassen wahrlich den gegen -
wärtiae » Augenblick ais recht gccigitei erscheinen ,
die Eisenbalmsahrpreise zu verteuern , den Tele «

phvnverkehr zu Verteilern , die Stempelgebühren

zu erhöhen , was selbstverständlich alles , auch
tviederut » de»« Handel und die Industrie belastet
und sich so letzten Ende » in einer neuen Er¬

schwerung der Lebenshaltung für
die breiten Massen auswirken muß . Da¬

bei werben weitere Attentate auf die Massen

angekündigt , in der geradezu frivolen Bestim -
mung , daß andere geeignete Maßnahmen ge -

troffen » Verden solle », un « die Bedeckung zu j

finden . Es ist gar nicht abzusehen , welche Boll - j
machten damit der Regierung in die Hand ge - -

geben werkten nnd es ist gar nicht abzusehen , »vas 1

für wirtschaftliche Folgen sich daraus ergeben
werden . Dabei ist die ganze Art , in der die Bc i

dccknngsjraae geregelt wird , von einer beispiellosen
Leichtfertigkeit . Tie Bedeckung fiir die Beamtem
rcmunerationen soll in den Ersparnissen gesunden
werden , welche der Abbau bringt , aber gleichzeitig
muß eingestanden »verden , daß heute niemand

eine Ahnung hat , od »«« absehbarer Zeit iiberbanp »
eine Ersvaning zu verzeichnen sein wird . Wieder

und wieder drängi sich da die Frage ans ! Wenil

Kon gespart und abgebaut werden soll , warum
»lt man nicht dort ab, wo der Abbau eine wahre

Erlösung für die ganze Bevölkerung bringen
würde ? Warum spart man nicht än den Aus

gaben , deren inS Uebermaß gesteigerte Milliarden¬

s «ch t s p n n k t c n g c h a n d h a b t und vor

a l l c m >i i ch t g c g c ii die Angestellten
» n d B e d i c n st « t c » d e r M ! n d e r h e i l s -

Völker einseitig angewandt wird . An

der daraufhin durchgeführten Aussprache Heilig -
teu sich alle Mitglieder der Abordnung .

Ter Minrsicrzträsideirt » ahm zu den Dave -

- » ngen Stellung nnd erllärtc , daß o ne Bewach

teilignng irgendwelcher bestimmter Kategorie » von

Bediensteten nicht beabsichtigt sei und daß er

streng ? dura ns achten werde , daß dieser Absicht auch

bei der Hnadhobiing des Gesetzes Rechnung getra -

gen wird , fügte jedoch glsichzsiii ' g bei . Wß eine

Abänderung des Gesetzes absolut

a u s g e j ch l o j s« u fei und daß die verlang ,

t c ii oben erwähnt c u Ga ra n t i e n - n n -

möglich eine gesetzliche Festlegung

finden könnten .

Gegen diese Auffassung wendeten sich sämi

lick »e Mitglieder der Abordnung und erklärten sich

loneSsails damit zufrieden zu geben , indem sie

ans das schwere Unrecht hinw ' essn , das Tan ' erden

von deutschen Angestellten bieher widerfuhr . ^

rade im Hinblick aus diese Ersahrungen können

sie sich «nij bloßen Zusicherungen nicht zufrieden

ge ben . ( M itt « n n g des K l n b s der

deutschen sozialdemokratischen Ab -

geordneten . »

last die eigentliche Ursache aller finanzielle, «
Schwierigkeiten des Staates ist . Inmitten e«««er

weltumfassenden Betveg >«l «g, die die Sicherung des

Friedens verlangt , werden ,

Jahr für Jahr Milliarden für dtn Militarismus

ausgegeben , unproduktive J>«vestitvo >«en gemacht ,
Geschütze , Munition und Explosivstoffe in Unge¬
heuern Vorräten aufgehäuft , zu Uebungszwecken
«n die Luft verptzlvert » nd das alles , obwohl jeder
besonnene Mensch weiß * daß die Tschechoslowakei
selbständig gar nicht imstande ist , einen Krieg zu
führen , daß sie mit allen diesen Rüstungen nur
das Werkzeug eine cmden Jmperalism «« s ist .

Hier wäre mit der erung der Staatsfiiiauzen
einzusetzen und es lvu . »«ehr als eine bloße finan -
zielte Sanierung , es könnte einer st erSchritt
znrA n bahn » ngdcsäußere nun ddcs

inneren Friedens sein . Aber gerade das
will die Koalition nicht , ja es ist geradezu der

Inhalt der KoalitionSpolitik , diesen Frieden
unmöglich z « machen .

Tarn » , muß an den StaatSangestellten . ge¬

spart , darum muß die Lebenshaltung verteuert ,
darum muß die Arbeitslosigkeit in aetahrdroben -
den « Maße verschärft werden . Das ist die Wieder -

gntmachung des Unrechtes , das durch zwei De -

zembergesctze begangen wurde . Nicht mir die

Staatsangcstcllten und die staatlichen Arbeiter , die

ganze Bevölkerung wird dieses dritte Dezember -
gesetz mit den gleichen Flüchen begleiten , mit

denen die beiden ersten bedacht worden sind . Das

ist das Weihnachtsgeseheilk der K o a l i -
tion an die StaatSangestellten und

st a a t l i ch e n Arbeiter , daß niemand von

ihnen für das nächste Jahr seiner Existenz sicher
ist, daß also Hunderttausende von Familien um

ihre Existenz zittern und bangen müssen . Das ist
daS Weihnachtsgeschenk der Koalition an die ge¬
samte Arbeiterschaft , daß diese vor einer Berschar -
fung dcS Kampfes um den Lebensunterhalt , vor

einer gewaltigen Vermehrung der Arbeitslosigkeit
zittern u«»d bangen m««h. Das ist das Weihnachts -

aefchenk der Regierungsparteien an die breiten

Massen , daß sie eine neue Verteuerung der

Lebenshaltung zu befürchten haben . Wir gönnen
den StaatSangestellten und den Altpensionisten
von Herzen dir bescheidene Verbesserung , die ihnen

gewährt wird , wir haben wiederholt bedeutend

mehr gefordert und durch parlamentarische Aktio¬

nen zu erreiche » versucht . Aber sie wollen diese
von Tausenden armen Menschen mit banger
Sehnsucht herbeigewünschte Gabe zum Vorspann
siir das Abbaugesetz machen . Sie haben , »vir es

ihre Gewohnheit ist, wieder ein Dassens -
wertes Junktim aufgestellt , sie nehmen aus
der einen Seite ein Vielfaches dessen , was sie auf
der andern Seite geben .

Sie geben «in paar Groschen als Trinkgeld
und nehmen dafür die Rechtssicherheit .

Gegen dieses frivol « Spiel erheben wir mi «

aller Schärfe Protest und wir werden es nicht
zulassen , daß sich die Vernichtung von Zehn -
tausend «« von Staatoangestelltenexlstenjen « o « h

iteuchlerifch in das Gewand der Angestellten «
jreundlichkeit hüllt . Wir klagen die Regierung
nnd die sogenannten staatSerhaltenden Parteien
an , daß sie de, » Staat « nd die Bevölkerung in
immer schwerere Lasten , in immer gefährlichere
Konflikte hinein treiben , wenn sie nicht noch
rechtzeitig einlenken , wenn nicht endlich die

Interessen des imperialistischen und »ationali -
irischen Machtsystems zurücktreten hinter den

Interessen der arbeitenden Menschen in diesem
Staate , wenn nicht endlich einmal der Macht -
tvahn und die HerrschastSgelüste der Koalition

zurücktrete » hinter den Interessen der gesamten
Bevölkerung .
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Vroteltversammlung
der Staatsangestellten in Brünn .

Gestern ab : , »ds fand in Armin eine von . Per -
aand der öffentlichen Angcstelltcil eiirbcmfenc
Versammlung statt , die sich mit d - n neuen Bc -
amtenvovlagen beschäftigte . Genosse K a t s ch i » l a
besprach die - Härten dieser i )>e>ctzeirtwürse,
besondere der . Abbangesetzes . Abgeordneter Genosse
Grunzner schilderte ci »gel,ciid den Leidens -
ivsg der Beamten aller Katrgoricil sowie der Pen »
sronistrn , de Jahre lang auf die Regelung ihrer
so kargen Bezüge warten nnißten und sich jetzt
abermals in_ ihren Hoffnungen betrogen sehen .
Er wies auf die ungäublichon Fornnnängcl der
Borlaoe und die in unseren ! Staate nun schon ein «
mal übliche Methode der parlamentarische » Be¬
handlung hm und entkräftete anSfühvlch die Ar -
gumentc , deren sich die ÄoalitionSabeeordneten zur
Verteidigung dieser bcamtcnfeindlichcn Vorlagen
bedienten . Alle Rechte , die sich die Beamten jvt
dem Umstürze erkämpft hatten , werden nun mit
einem Federitrich beseitigt . An drastischen Bei .
spielen ans der Nachtsitzung des sozialpolitischen
Ausschusses zeigte Genosse Grünzner die schleuder -
lwfte Tätigkeit - mit der so einschneidende Gesetze
bei uns f . ' m. ichi werden . Kra iiionSabgeordnete .
ia selbst der Ansschußrcscreiit . haben von dem In -
l,alt der Borlagen , d e von den diversen Pdtko «
ausgcarbcitei woroen sind , kein « Ahnung gihabt .
Die ganze Bevölkerung gegen die ' Staatsbeamten
aufzuhetzen , die Staatsbeamten gegeneinander ans »
zuhetzen , das ist der Wunsch der Koalition . Mit
dem Rufe nach Zusammenschluß aller
Staatsbeamten ohne Unterschied der Ratio ,
nak' tät , nach der Solidarität aller ar »
beitenden Menschen dieses Staate » schloß
<yenossc Grünzner sein mehrmals von stürmischem
Beifall der zahlreich anwesende » Staatsbeamten
rmterbrochenes Rcfemt .

Die Sozmwmskraten für die Weimarer Koalition .
aus Zentrum . Semotraten um s »,i «idem »Ira ! e ». - Rur eine Minder »««- .

regte ««»» möglich .

Sit LerbmdZtlii der Land ,
« ad Facharbeiter .

Ann Sanrstag , de » 13 . und Sonntag , den 14 .
Dezember , fand m Töplitz der zweite Verband ? -
»ag des obgmannten Verbandes statt . Der Ver -
oandstag hatte die für die wc lere Entwicklung
der Organisation notwendigen Beschiliiisse zrr
fassen . Die Beratungen wurden in überaus ern¬
ster und sachlicher Weise geführt .

Räch Eröffnung des Bor bände - tageü hielt Ge -
lioffc II hl allen in den letzten Iahren verstürbe -
nen Mitgliedern einen tief empfundenen Nachruf .
' Aach Erledigung der notwendigen Formalitäten
ichielton die Gäste zu Begrüßungeon - prachen doS
Wort . Es sprachen : Für die Landarbeiter ,
internationale und den deutschen Landarbciterver .
band Gen . S ch m i d t - Berl n, für den Zentral »
verband der Kleinbauern rrnd - Häusler Genosse
Schwc ichhart für den Oestcrreich ' schen Der
band Gen . W i m m c r - Liim , für die sozialdemo
kratische Partei Gen . Dr . Heiller . für de Zen
tralgcwcrkschciftskommission Gen . Schäfer und
für die Krcisgcwerklschaftskonmnisston Töplitz Gen .
Arbeiter . Hierauf erstattete Gen . Uihl den
Tat igkeits - n nd Ka ssa be richt . Er schil -
dcrte in ausführlicher Meise die im Laufe der Be¬

richtezeit von der Verbandsleitnng und dem Ver »

bandsvorstand geleistete Arbeit . Er konnte fest »
stellen , daß nun nach Uebcrwindnng der schwersten
Zeit es wieder aufwärts und vorwärts geht . Für
die Kontrolle berichtet : Gen . Langhans . Ans
der Mitte der Delegierten wurde ein Antrag ein -

gebracht , der der Verbandsleitung für ihre geleistete
Arbeit das Vertrauen aussprach . Der An -

trag wurde einstimmig akzeptiert .
Am zweiten Verhandln ngstag « erstattete Gen .

Brückner über die Regelung der BeitraxSfrage
und der Einführung der Arbeitslosenunterstützung
auf Grund des Gesetzes über den Staatsbe trag

Bericht . Er verwies auf die Notwendigkeit der

Einführung der Arbeitslosenunterstützung und die

dadurch bedingte Neuregelung der Beiträge . Er

begründete ausführlich d e den » VerbandStagc bonr

Verlxrndsvorstand darauf Beurig habenden vorge »

legten Anträge . Nach abgeführter Debatte wur -

den die vorgelegten Anträge angenommen .
Zum 3. Punkt der Tagesordnung : Lohn -

und Arbeitsverträg : , erstattete der Gen .

' Paul das Referat . Er begründete ausführlich di -

eins dem Gebiete der Tarispolitir durchgeführten
Maßnahmen und stellte fest, daß eS ' roy aller

Schwier gleite » den Agrariern nicht gelang , den

Zustand der Borkriegszeit wieder herzustellen . ES

konnte festgestellt werden , daß in , letzten Jahre
eine Erhöhung der Löhne erreicht worden ist . In
der zu diesem Punkte eingebrachten Resolution
Hecht es u> a. :

Der zweite ordentliche Berbenidstag deS Ber »

hanbeä der Land - und Foestirbeiter nimmt >en Be -

richt über die im Laufe der Berichi . tzeit durchge -

führten Lohnaktionen mit Bekrierigiing zur Kennt¬

nis . Dem Äerbandsvorstanb und der Verbands -

leitung , die alles getan hoben , um die Ezistenz
der Land - und Forstarbeiter zu verbessern , wird

für ihre schwere Arbeit in eine ungünstigen Zeit
das volle Vertrauen ausgesprohe « . Di «

Arbeiter haben die Verpachtung , die Einhal¬

tung der Verträge zu beachr - n und dürfen
ohne Zustimmung der Bervondsleiiimg nicht ?
Selbständiges unternehmen , . onoern es tind olle
Aktionen nur im Einvernehmen mit den zuslän -
digen Stellen der Organisationen in die Wege zu
leiten . . . . DaS Vorgehen der freien Bereinigun¬
gen der Forstbesiyer WestüöHinenS und Nordost -
bvhmenS , die den Abschluß von T a r i f o e r >

trägen zu verhindern suchen, verurteilt d«r

VerbandSIag aufs schärfste / - Obwohl in all > n

Bezirken P a r i t ä t Sk o m m i s s i o n e n errichtet
wurden , muß festgestellt werden , daß in einigen

Berlin , 18 . Dezember . sEigenbcricht . )
Heute nachmittag hielt die sozialdemokratische
RetchStagSslnNion ihre erste Sitzung ab . Genosse
Sennann Müller berichtete über die politische
Lage und über die mit dem Reichskanzler gefiihr -
ien Verhandlungen über die Neubildung einer Re .
gwrung . Nach einer eingehenden Debatte wurde
folgender Beschluß gesaßt :

Die sozialdemokratisch « Fraktion ist der Auf .
fassung , duß aus Gründen der äußern und innern
Politik «ine Regierung des Bürgerblocks v e r h i n .
drrt werden müsse . Mit Rücksicht auf die Haltung
der deutschen VolkSpartei steht sie in der Weimarer
Koalition lZcntrum . Demokraten , Sozialdemokra -
ten ) die gegeben « Lösung .

Nach den Befchlüsten der deutschen Volkspar .
l «i und de » Zentrums besteht zur Zeit nur noch
dre Möglichkeit zur Bildung von Minder -
heitSregierungen . « u » dem Beschlüsse
der sozialdemokratischen Fraktion ergibt sich , daß
diese bereit ist , sich aktiv an einer solche » Regierung
zu beteiligen . Außerdem liefert der Beschluß
einen neuen Beweis dafür , daß die Reichstags -
fraktion der deutschen sozialdemokratischen Partei
nach wie vor zur positive » Mitarbeit bereit ist .

In der Sitzung wurde ferner beschlossen , ulS
stärkste Fraktion des Reichstags « n s p r u ch a u f
dcnPräsidentensitz zu erheben ; als Kan -
didat wurde Genosse Locbe vorgeschlagen .

BerWepyungstalM der Lolksparte ; .
Berlin , 16 . Dezember . lEigenbcricht . ) lieber

die Regierungskrise ist zu berichten , daß die dem
sehe Volksparlei offenbar die Taktik befolgt , die

Verhandln » gen bis zum Jänner hinzuziehen , iuu
dadurch das Zentrum für die Beteiligung am
Bürgcrblock mürbe zu machen . Es ist nicht zu
erwarten , daß dieser Plan gelingen wird .

Die bayerische VolkSpartei erklärt
in einem Kommuniquee , daß die umgehende Bit -
düng einer arbeitsfähigen Reichsregisrung drin »
gend geboten sei . Tie Fraktion erachtet die Bil¬
dung einer bürgerlichen Einheitsfront
für das einzig gegebene und wird eine solche Re¬
gierung unterstützen .

Vergebliche Verhandlungen des
Reichskanzlers .

Berlin , 18 . Dezember . ( Wolfs . ) Reichökanz
ler Marx lxu im Laufe des heutigen Tages mir
den Parteiführern die sich bietenden Möglichkeiten -
einer Reg- ernnasbiidirng besprochen . Die Ver j
Handlungen haben zu keinem positiven Ergebnis
sirführt , da sämtliche Fraktionen ans den von I
ihnen gefaßten Beschlössen bestanden haben . Der
Reichskanzler wird dem Reichspräsident «» über
das Ergebnis seiner Bemühungen morgen vormt
tag Bericht erstatten .

*

Einigung in Men .

Wie » , 18. Dezember . (Eigenbericht . ) Die Ver¬
handlungen zwischen Sozialdemokraten und
Cbristlimsozialen wegen der Zustände in der
Heermacht , die sich solange hingezogen hatten nnd
tviederhott die Arbeitsfähigkeit des Parlamentes
gefährdeten , wurden heute mittags z » E n d e g e-
führt . Tic Verhandlungen betrafen das Vor¬
gehen bei den Werbungen für das Heer . Der
HeereSminister hatte die Absicht , neben den An -

Werbungen eine größere Anzahl christlichsvzialer
Protektionskinder in das Heer hineinzubringen .
ES wurde vereinbart , daß nach der Reihe der An -
Meldungen die Ausnahmen in das Heer zu erfol -
gen haben . Einige Ausnahmen wurden zwar gel¬
tend gelassen , jedoch vereinbart , daß hiebe , mit !

Der StnatSgerichtshof in Tätigkeit .
Leipzig . 18 . Dezember . (Eig. ' nbericht . ) Der

Staatigerichtihof zum Schutz : der Republik in
Leipzig verurteile drei Angehörige der kommuni I
stifchen Partei ans Mecklenburg wegen Hochver - i
raws zu Zuchthauestrafen von zwei bis drei Jah¬
ren : die Angeklagten sollen insbesondere Spren - z _
flrffc gestohlen zntd Vorbereitungen zum gemalt

'

famcii Umstürze' betriebe » haben -

*

dem parlainciiiarischen Ausschuß ein Einverneh
wen erzielt iverdcn muß . uebrigens hat cs sich
herausgestellt , daß die Zahl derjenige », die ange
worden werden sollen , obwohl die Meldefrist schon
Ende Dezember abläuft , »och lange nicht voll ist.
woraus sich ergibt , daß der HeereSminister seine
Pläne hätte ruhig durchführen können . Dafür hat
die Sozialdemokratie sich bereit erklärt , ein drei¬
monatliches Bndgeiprovisorium durchzulassen .
Weiters wird sie die handelspolitische » Gesetze ,
wodurch unter anderem die H a n d e l s v e r -
träge mit d e r T s ch e ch o s l o >v a k e i und
Deutschland ermöglicht werden sollen ,
zur Beratung zulassen . Ferner tvurde eine Eini -
guiig über eine Reibe anderer sozialpolitischer
Gesetze erzielt .

Bezirken die Tätigkeit dieser Paritätskominissinnen
von den Unternehmern verhindert wird . Tie »

trifft insbesondere auf die Paritäiskommisiii » » »
für die Woldwirtschast zu. Der Vcrb . ' iidStag der

langt deshalb von den zuständigen staatlichen Be
Vörden , daß der Erlaß des Ministeriums »ür Laut

Wirtschaft vom 6. April 1923 talsächlich ringebal
ten wird . - ?f

Diese Resolution wurde einstimmig angenom
men . Ter Vorsitzende Gen . Uhr begrüßt - d . »
mittlerweile eingetroffenen Gen . Hrobaö vom

tschechischen Landarbeitcrverband . bor- den Per

bairdsiag ebenfalls begrüßte . Sodann brachte
Gen . Uhl die noch zur Erleb gung vorlieg : » cen Re »

sblutionen und Anträge zur Kenntnis , die iämt -

liche angcilommcil wurden . Wir wollen aus die¬

sen Resolutionen das Wesentliche mitteilen :

In c nrr Resolutioit werden die

sozialpolitischen Forderungen der Landarbeiter

folgendermaßen um schrieben :
1. Aushebung der D i e n st b o i e n o r d n » n g

und Unterstellung unter ein vom sozialen Keifte
getrogene ? Arbeiterrecht .

2. Strenge Durchführung des A ' h Ist » » den -

tag es Anpassung der Arbeitszeit der Depu -

t - nisten .
3. Verbot der Kinderarbeit .

4. Einrichtung von Fachturs « n zwecks >e.ch

»' . scher Ausbildung der iand - nnd sorsiwirischast -
lichen Arbeitskräfte

5. BeisteUniig von W o h n U n Y e » an bie |
t' ci ' b- und Forstarbeiter , die den menschlichen An - -
sorderungen entsprechen .

6. Die längst fällige Einbeziehung der Land -
nnd Forstarbeiter in die U n s a l l v e r s > .che r >r n g i
nnd die Festsetzung der Renten in einer de » wirk ,

lichen Existciljverhältnisseil entsprechende » Höhe . \
7. Einbeziehung der Land - und Forstarbeite ! - -

n die ArbeitSlosenversi >1 erniig .
8. Gewährung von bezahltet » E r h o

l u » g S u r l a u b e n für die gesamte land - und

iorsttvirtschaftliche Arbeiterschaft . kUelaubsgesetz . )
g. Den bestehenden Gewerbes » spekto

.- a t e n sind Land - und Forstwirtschastsinipeklurale
»zugliedcrn , die sämtliche in ihrem Sprengel be

' . ehenden land - und forstwirtschaftlichen Betriebe zu
I . - eaufsichtigen haben . Die Inspektion muß ii . h -

; auch auf die Wohnstätten der Land - und Forst ,
. rbeiterschast erstrecke » Dem Land - und Forst j

nspektor ist ein Hilfsinspektor beizustellen , der

- nrch die Organisation der Land , und Forstorbeiter
- stimmt wird .

Eine zweite Resolution befaßt sich mit der

Bodenreform .

Es he' ßr darin u. a. :

An Stelle der ehemaligen Großgrundbesitzer
werden nur Angehörige der zahlungsfähigen

tichechischen Hc rren > Kla sj e nnd be-
- nährte tschechische chauvinistische Agitatoren als

gentümer über de » Bode » eingesetzt .
Tie »ach den Gesetzen zurecht bestehenden A n-

nrüchc der Gemeinden und der ansässigen
eoölkernng werden abgewiesen , die nicht tsche -

' ischen Arbeiter . Angestellte und Beamte in vie -
. n Fällen um ihren Arbeitsplatz g « -
- rächt und ihre weitere Existenz wird untergra -
: cn und schwer geschädigt . Alle Bestrebungen , die

Gesetze zur Geltung , die Rechte der Anspruchs -
erechtigten zu sichern , den Beschäftigten den Ar -

ecitSPlah zu erhalten , waren bis jetzt erfolglos
nnd sind an dem Widerstände des BodenamteS » nd
der bisherigen Regierungen gescheitert .

Es ist notwendig , auszusprechen , daß die im
Verbände der Land - und Forsiarbeiter organisier -
ten Arbeiter entschieden eine Acnderung fordern .
In erster Linie isi zu fordern , daß das kontrollose
Bodenamt so umgebildet wird , daß auch die bis

jetzt ausgeschlossenen M i n d e r h e i t s n a t i o n e n
und vor allem die Arbeiterschafi eine ihrer Stärke

entsprechende Ae r t r e t u n g bekommen . Das
Bodenamt ist unter die Kontrolle des Parlamentes

zu stelle ».

Ein wichtiger Antrag fordert Verhandlungen
wegen

Verschmelzung mit dem verband der Kleinbauern

und Häusler .
Ter dritte Kongreß der internationale » Land -

( Ubeitersöderation in Berlin 1924 sprach sich für
die Organisierung der Kleinbauern und Häusler
im Nahmen der Landarbeiterorganisation ans .

Ter heutige Verbandstag steht ebenfalls aus
dem Standpunkte , daß eine Zusammenfas -

ung aller Teile des proletarischen
a n d v o l k e S in gemeinsam wirkenden nnd ein -

i eitlichen Organisationen im allgemeinen Interesse

, - efege » ist.
Da in der Tschechoslowakei neben der Land -

beiterschast die Schichte der proletarischen Klein -
l auern und Häusler in beträchtlicher Zahl tatsäch -
ich vorhanden ;

da weiters die Organisation der Kleinbauern

nd Häusler auf ihrem Perbandslage am 8. und

. März 1924 die prinzipielle Geneigtheit für die

- creinigung mit unserem Verbände ausgesprochen
>)at ;

beschließt der Berbandstag , den Vorstand zu
ermächtigen , in Verhandlungen zwecks einer or -

gi - misatorifchen Bereinigung mit dem Vorbände der

deiitschen Kleinbauern und Hänslers , Sitz Teplitz .

einzutreten und beauftragt ihn weiters , wenn die

Verhandlungen ein für die organisatorische ' Ver -

einigung günstiges Ergebnis zeitigen , diese und alle

daraus sich ergebenden statutarischen Aenderunge »
durchzuführen ,

Seile ? .

Unser neuer Roman .
Wir beginnen morgen mit dein

Abdruck einer großen Erzählung , deren

originelle und spannende Handlung bei

unseren Lesern zweifellos großes Interesse
hervorrnsen wird .

Der Gletscher
st - ' itt neuer Mythos vom erste »

Menschen

ist das beste Buch des dänischen Schrift -
stellerS Johannes B. Jensen , erfüllt
von Schönheit , Kraft und Poesie . Ter
Urwald des S t c i n z e i t m e n s ch e n ist
der Ort , an den uns die glühende Phan¬
tasie des Dichters führt . Das ungeheure ,
umwälzende Erlebnis der H i S z e i t rollt
vor unseren Blicken ab und hineingcflochten
in dieses gigantische Naturgeschelzen ist der

MythoS von den e r st e n ? N e n f ch e n,
die de » . Kampf mit der Allbezwingcrin
Natur ausnahmen nnd in diesem gerade¬
zu übermenschlichen Kampf erst wirklich
deufente , bewußt schaffende Menschen
wurden . Tie Erzählung ist weit mehr
als ein der Seele ihres Schöpfers ent -

iprungencS Märchen , sie ist ein Stück

iibergewaltiger Schöpfungs -
g e f ch i ch t e, gepaart mit zartester ( *mp-
sindung , die eS dem Dichter gelingen läßt ,
Seelen - und Gedankenwelt der

N r m e n s ch c n und ihre Entwicklung
nachzuschassen . Mit den Menschen der

Eiszeit , die als riesenhaftes , unfaßbares
( iircigniS über die Kreatur hereinbricht ,
sehen wir in diesem Roman auch Leben

nnd Leid deS NrgetierS vor uns entstehen
und vergehen .

Kühn und groß sind Wesen und

' - ang dieser Erzählung , atemberaubend

ic Gletsckzerlust . die in ihr weht .

Wir hoffen , daß dieser MythoS vom

ften Menschen in einer ganz auSqezeich -
eten Ileberfehnng lebhaftes Interesie nnd

- inste Freude bei unseren Lesern wecken

»erden .

lages - Reuigleiten .
ANdchen au » Sem Parlamente .
Im sozialpolitischen Ausschüsse .

Halb elf Uhr nachts . Das Peitsionistengesetz
kounni zur Verhandlung , der Antrag auf Bor -

t : gu - ng wird abgelehnt . « Also geh » tvir ' S au ! "

sagt unser Taub nnd hält eine Rede , sachlich ,
scharf , iedes Wort schlagsicher . «Die Mrttornach .

zieht näher schon ". i <i & Militärpcnsionistengescp
wird „ beraten " . Der . Herr Berichterstatter meint ,
die Opposition solle kein « langen Reden halten ,
die Pensionisten brauchten d S Gesetz. Gen . Grunz - -
wer gibt dir «ntfpreck >cnd« Antwort . Dann kommt
die „ Beratung " . Der Referent murmelt einen

Paragraph nach dem ander » ; mechanisch erhebt
die „ Bötkina " die Hände , um halb ei . nS ist allcS

unter D: ch und Fach . Tann wandern die Bor -

lagen in den BirdgetauS ' ckmß- Uni sünf Uhr frich
ist ' S vollbracht . Unsere Geitosse » sind munter , lob ,

hast , die Mehrheit ist „ müde des grausamen
Spiels " .

I m Hans e. Nackt Grünzner spricht K r >

der Kommunist . Neun Personen sind
im Saale , der koinmunrstisch - e Klub ist wicht da .

Nach und n: ch kommen einige rrird nehmen ihre
Plätze ein . Kein Zwischeiiruf , es ist in der Mittag -

stunde .

Die Galerie nur dünn besetzt . Schon die

Schatten vielleicht , die das große Ereignis voraus -

wirft . Ein furchtbares Schicksal reckt sich anf —

Entlassung , die Straße , das E l e n d. Wer

darf noch - . vagen , seine Meinung zu äußern , offen ,

freimütig fein zu dürfen ? Die „ErsiehuitgS
Methode " der hohen Pöika wirkt bereits . Bon

d - n Mchrheitspartcien spricht kein

Redner , die Mnrstcrbmtk »st lang und leer .

Gestevn nachmittags war unr das „ Hohe
Haus " viel Polizei zu sehen . Ein herrliches
Sinnbild unserer Demokratie !

Das Ende eine » echten Kommunisten . Als

iciuerzo ' t nach der Spaltung die Kommunisten
überall die sozialdemokratischen Organisationott zu

zertrümmern versuchten und bei dieser Zerstö -
rnngsarbeit leider oft das Zie , ihrer Bestrebungen
erre . chten , hat sich in unserer Organisationen nn

Ostrauer Gebiet als einer der Radikalsten bcson -
ders der Kommunist Franz Raab aus Odrau

hcrvorgetan . Dieser „ Revolutionär " trägt einen

großen Teil der Schuld down , daß die deutsche
Arbeiterschaft in dem dortigen Gebete aktiv » ? -

unfähig wurde . Nun hat den „ Revolutionär " sein
Schicksal ereilt . Die Kommunisten , die den so

wackeren Zerstörer mid Spalter sornerzpit freudig
in ihren Reihen mit an der Spitze marschieren

ließen , haben ihn nun , wie der „ Vorwärts " aus

Odrau berichtet , aus der Partei „ wegcn —

dauernd schädgenden Verhaltens " hinausgc -
w o r f c ». Raab wird jetzt von den Kommunist : »
sogar Denunziation vorgeworfen . Und

einen solchen Menschen haben die Komntuniften
auf de » Schild gehoben weil er einer der ersten
tvar , der die „Sozialpatrioten " im Ostrauer Ge -

biet „entlarven " half !



« ctte I .

Sie AmlSstunden der Postämter zu Weih
nachten und Neujahr . Am 24. Dezember 1924
dauern die AmtSstnnde » für den Parteicnvcr

kehr im Postdienste bis 17 Uhr. Die Zustellung
der Bricfpost erfolgt au diese »» Tag « m» r bis 17

Uhr , die der Pakete aber wie an Werktagen . Am

25 . Dezember 1924 und am 1. Jänner 1925 wird

wie au Sonntagen , am 26 . Dezember 1924 wie

au Feiertagen amtiert . Bezüglich der Tckcgra

phc » . und Tclcphongcbührc » gelten am 25 . De

zcinber 1924 und am 1. Jäncr 1925 die 2?or -

fchriftcn wie au Wochentagen .

Staatliche Neubauten in Prag . Während die

lyedäude des Ministeriums der sozialen Fürsorge
und des Ministeriums für öffentliche Gesundheit
und Körperpflege beim Palarky - Denkmal in Prag »
Byöehrad bereits in » Bau sind , wurde jetzt , w» e

offiziös gemeldet »vird , über die Bauplätze der

übrigen Zentralämter definitiv entschieden . TaS

Ministerium der öffentlichen Arbeiten , das Eisen ,
bahn - und das LandwirlschaflSministerium wer

den auf dem PelerSkai errichtet . Das Austen .

Ministerium wird dir entsprechend adaptierte
5cri »insche Kaferire auf dem Pohorelec beziehen .
Die dort heute sich befindlichen Militärabteilun -

qcn werden in einer neuen Kaserne n» Ruzyn
untergebracht . Das Justizministerium wird auf

den » Belvederc - Platrau in der Nähe des dort

projektierten O- VebänbeS der Nationalversammlung
gebeult , das in der Achse der Ttefanik - Brücke
liegen wird . Das Oberste ZftrwaltungSgcricht
wird in Smichow bei der Jakobskirche und das

NaIionalvertcidigu »gSmi n i sierium auf dem Bclve -

drrc gleichfalls in der Nähe des Parlamentes
gebaut . Das Gebäude , in welchen » Ijcwte das Ge -

siindheitsministerium untergebracht ist , wird nach

dessen Umzug in den Neubau beim Palaeky - Denk -
mal von einem Teil der politischen Landesvcrwal -

inng ' bezogen werden . Als Standort für den pro -

jektierte » Neubau des staatlichen Mnsikkonserva -
loriums wurde jeucr bestimmt , auf dem sich heute

die alle Aujezder Kaserne erhebt . Die Prager
Ztadtgemcindc wird diesen Platz wahrscheinlich
kostenlos für das Konservatorium widmen . Bon »

Ministerium für öffentliche Arbeiten »vird nun

au den Bcrbauungsplänru gearbeitet , um fest zu -
stellen , in welchem Ausmast dieses Grundstück
ausgenützt werden muß . Das Arbeitsminiftcrinm
beabsichtig » demnäckfft eine Konkurrenz zwecks Er »

Werbung von Bauplänen für dieses Gebäude aus -

zuschreiben . Ten Architekten ist damit die Aufgabe
gestellt » das Projekt zu einem Gebäude zu entwcr -

fen , das — vom architektonischen Standpunkt —

den entsprechenden Abschluß der Eholekgasse sin der

Achse der Brücke der Legionen ) am Fuße des

Laureuziberges bilden soll. Das Ministerium für
öffentliche Arbeiten hat die staatliche Regulie -
ruilgskoinnlissioil und die Gemeiitde Prag um

Mitteilung der Bedingungen ersucht , unter

welchen dieses Grundstück in staatlichen Besitz
überführt werden kön »»e .

Neichslönferenz der BerMöcker .
Die Vereinbarungen betreffend die Teuerungszulagen im

Bergbau angenommen .

Prag , 18 . Tcze »nbcr . Hellte tagte im „ Na
rodili Dum " in Smichov die von den koalierten
Verbänden einberufene Bcrgarbeiter - Reichskonfe ,
rcnz , welche über das Ergebnis der Lohnverhand ,
lungen zu entscheiden hatte . Sic war von 45 Bcr .
treten » der koalierten Verbände aller Reviere und
16 Vertretern der Revierräte beschickt. Den Vor »

sitz führten die Gen . I a r o l i n», Broiik und
Pisakoviö . Den Bericht über die Lohnbewegung
erstatteten die Gen . Broiik und Pohl . Nach
einer längeren sachlichen Diskussion , in der sich
die Vertreter der verschiedenen Reviere für die
Annahme der erzielten Bedingungen allSsprachen ,
wurde nachstehende Resolution e i n st i m-
m i g angenommen .

Tie Reichskonserenz nimmt den Bericht der
koalierte » Verbände über die Lohnverhondliingcn
zur Kenntnis .

Obzwar das Ergebnis der Verhandlungen den
lotsächliche » Erfordernissen und den berechtigten
Ansprüchen nicht entspricht , empfiehlt sie mit Rück -
sich! auf die derzeitigen Verhältnisse im Bergbau
die A n » a h in e des VerhandlnngsergcbnisseS , wie
es in den VerhondlnugSprotokollen vom l2 . und
Iii . Dezember 1924 zwischen den koalierten Berg -
arbeiterverbänden einerseits und dem Verband der
Vcrgbaubesitzcr anderseits abgcschlosien wurde , zur
Annahme .

Die Annahme dieser Protokolle geschieht in der
Erwartung , dost der Verband der Bergbaubcsitzer
bei einzelnen seiner Mitglieder ( Schwad - ' wib ) , wo
bisher eine annehmbare Lösung nicht gefunden
wurde , seinen Einfluß geltend macht , damit auch
dort dem Protokolle vom 12. Dezember 1924 cnt -
spräche » wird . Desgleichen halten die koalierten
Bergarbeitcrverbändc ihre Forderungen bei den
dem Verbände der Vergbaubesitzer nicht angeboren -
den Grubenbesitzern für vollauf berechtigt und auf -
recht .

Die Reichskonserenz billigt das Vorgehen der
koalierten Bergarbcitcrverbände im ganzen Vcr -
lause dieser Verhandlungen und erklär », daß die

Beschlüsse der Revierkonserenzcn vom 10 November
1924 einesteils durch das Fortführen der Verhand
lungen . anderseits durch das mittlerweile erfolgte
eigene Borgehen seitens anderer Organisationen
als überholt betrachtet werden Hierbei muß fest
gestellt werden , daß dieser Umstand die Unterhand
lungen selbst ungünstig beeinflußt hat .

Die Reichskonferenz will auch nicht verschwel
gen , daß die organisatorischen Verhältnisse der

Bergarbeiter mit schuld sind , daß die Verhandlungen
durch die Unternehmer so lange hinausgezogen wur .

den , und daß deren Ergebnis kein allgemein bc.

jricdigendeS genannt »verden kann . Sie appelliert
daher an alle Bergarbeiter , die Macht und den

Einfluß der koalierten Bergarbeiierverbände zu
stärken und dadurch die einzig mögliche Voraus

setzung zu schaffen , damit ihre Interessen wirksam
geschützt und vertreten werden könne ».

Weiter wurde eine Resolution bezüglich der

Abzüge der P c r s o n a l c i n k o in m c n »

st euer nachstehenden Inhaltes angenommen .

Die Reichskonserenz protestiert ganz entschieden
gegen die rücksichtslose Eintreibung der jetzt auf
einmal für mehrere Fahre unter gänzlich geänder -
teu wirtschaftlichen Verhältnissen vorgeschriebenen
Einkommensteuer . Wir konstatieren , daß die Steuer -
bchörden in allen Bergbaurevieren auf diese ge-
änderten Verhältnisse nicht nur keine Rücksicht
nehmen , sondern nicht einmal die vom Finanz -
Ministerium erlassenen Richtlinien einhalten . Die
koalierten Verbände werden beaustragt , gegen dieses
Vorgehen bei den zuständigen Stellen einzuschreiten .

Das materielle Verhandlniigsergebnis , wcl -
ibeS in den Protokollen vom 12 . und 13 . Dezember
festgelegt ist , besteht im Wesen in Gewährung von

Teuerungszulagen , welche » ach den Revieren und
nach Familienmitgliedern abgestuft sind .

lieber das detaillierte Ergebnis wird in den am
Sonntag , den 21 . Dezember 1924 . stattfindenden
Revierkonferenzen Bericht erstattet werden .

Tie Reichskonferenz wurde nach fünfstündiger
Dauer geschlossen .

Amtliche Ratschläge . Die Posttmkiion in Prag
teilt mir : „ Tie Telephanabo tnenlc » des Prager
Telephon » " es rönnen selbst und zu ihrem eigenen
ü»ortcile d : n Telcphonvcrkehr verbessern helft », falls
sie folgende Winke beachten : Ter Anruf der Tele -

vhoiizenirale ist durch einso . s Abheben des Mikro -

lelephones von der Gabel dcS Tele , napparateS zu
bewerkstelligen . Falls sich dft Tel - phonzentrale nicht
iofort mc -I, verhindert ungeduldiges Klopfen auf
die lsabel die Meldung der i ' • trlc , da die Beamtin
— falls der Abonnent direkt in die Klinke d- S ?( - •
bciisplatzes eingeschaltet ist — schmerzhafte Schläge
in di : £ ,r «n rhält . Auch mackl de - in den
Wähler eingeschaltete Abonnent die Einschaltung aus
freie Arbeitsplatz : unmöglich , da er durch Nieder¬
drücken der Gabel jedesmal den Wähle in neue
Bewegung ersetzt . Sobald sich die Tclephonzentralc

meldet , hat der Abonnent sofort und ohne weitere
Bemerkungen , Ausstellungen oderHöflichkeiisklanseln
nur die goiminichlr Nummer dcut . ich anzusagen . An -
dernsallS hält er die Beamtin iu der Nrbei ' auf . oder
irritiert sie durch Vorwürfe , erschwert ihr die Arbeit
und macht die rasche Bedienung der übrigen Abon¬
nenten unmöglich Ausstellungen und Beschwerden
ind ausschließlich bei dem Auslich : Sbeamle » vorzu -

bringen , und zwar kurz und sachlich ohne jede Kritik ,
sonst stebl er wieder den übrigen Abonnenten , die
mit dem Aussichtsbcamlcn spreche » wollen , im Wege ,
da ihnen dann der AussichtSbeamtc stets als „besetzt "
gemeldet wird . Wenn jemand einen Abonnenten
ruft , der mehrere Stationen Hai , kann er . falls die

erste und die zweite Nummer besetzt ist , höchstens »och
die dritte angebe ». Falls große Banken , Armier
und Anstalten angernftn werten , prüft die Beamtin ,
sobald nur eine Nummer verlangt wurde , selbst alle

übrigen Nummern aus das Besetztsein . Dar größte
Unstig im Verkehre der Abonnenten mit der Tele -

phonzentrale ist die schon eingewurzelte schlechte
Gewohnheit , den Abonnenten mit dem Namen anzu¬
rufen . Dieser Mißbrauch wird mit der Aulomatisie -
rung der Telephonzenrrale verschwinden , weil dann
jeder Abonnent sich selbst die Nummer des Angeruft -
neu durch Drehen der Nuntmernscheibe ruft » muß .
Warum könnte nicht schon heute jeder die zu ruftnde
Nummer ausjuchen und anjagen , wenn er dies bin -

neu kurzem unbedingt muß Ein Großteil des Tele -
phonpersonales kennt zwar die Nummern der Banken ,
Armier » nd Anstalten auswendig , aber die neuem »
tretende » Beamten — im Fahre 1924 waren eS 199
— könne » sich nicht sofort alle Nummern einprägen
und sind dann Gegenstand ungerechter Vonvürfc der
Abonnenten und der Presse . Daher ist die gewünschte
Stallau immer mit der Nummer auszurufen wobei
auf richtige Wiederholung der Numneer zu achte » ist .
Falls die verlangt « Station als „ stromlos " gemeldet
wird , verlange man die Auslichtsbeamtjn . Bei all «

gemeiner Befolgung dieser Winke wird die Bedienimg
rascher und besser vor sich gehen .

Im Eise eingebrochen und ertrunken . Wie aus
Kopitz gemeldet wild , begab sich ein Vvlksschü . ' cr ,
namens Nowak , ans die »och zu schwache Eisdecke
des an der Briixer Straße gelegenen Teiches , brach
ein und kam unicr die Eisfläche . Es gelang nicht
mehr , das Kind zu retten : nur die Leiche konnte ge-
borge » werde » .

von der Straßenbahn überfahren . Am Dienstag
vormittags begleitete > i Mähr . Östron der siebet »-
lährige Schüler Joses Hav' . is seine » Schulkameraden
JWifc nachhause . Die beiden gingen in einer sehr

engen , von beiden Seiten hoch umzäunten Straße ,
in der auch die Hruschau r Straßenbahn jährt . Kbii
bemerkte noch rechtzeitig in einer Biegung über den

19 . Dezember 1924 .

Faun hinweg , de » Stromleiter e»neS Straßenvahn -
wagens und sprang zur Seile . Obwohl er den Hav «
las sofort aus die Gefahr anfmerksani machte , wer
eS zu spät . HavlaS lief direkt unter die Räder der
Elektrischen und um a. » der Stelle »vi .

Was sich noch alles Milch nennt ! Ein Milch «
pantscher scheint auf dem Preßburgei Marktplatz
einen seltenen Rekord erreicht zu hoben ES wurden
dort 1300 Liter einer Flüssigkeit beschlagnahmt , die
als „ Milch " verkauft wurde , tatsächlich aber auS
einem Sechstel Milch und fünf Sechstel Wasser
bestand .

volköbildnerlthrgang . Der Sonderausschuß de «
Verbandes der deutschen Selbstverwaltungskörper für
VolkübildungSwesen veranstaltet vom 28. bis 30 ds .
an der deutsche» Universität in Prag einen dreitägigen
Volksbildnerlehrgang für die Amtswalter de » beut «
fchen Bezirks - und StadtbildungSanSschüfft . Bon
hervorragenden Fachreferenten , unter denen sich die
Genossen Dr . Hugo I l t i s und Dr . Luitpold S t e r »
befinde », werden Vorträge über Volksbildung , Volks -
tum , Büchereiwesen , heimisches Schrifttum , Volk ».
Hochschule , Arbeiterbildung , Archwwesen , Gemeinde -
gedenkbücher , Miiftumswefti », Heimatschutz , Lichtbild
und Film gehalten . Anschließend an diese Vorträge
veranstaltet die Prager „ Urania " : Lichtbildervorträge ,
das Weihiiachts - Mlisterienfpiel , Schubertabend , «Radial
vortrog und eine Ausstellung und Vorführung
moderner Lichtbild - » nd Filmopparate . Die Teil -
nehmer an diesem Lehrgange erhalten freie Unter «
kmift im Studentenheime » nd freien Mittagstisch .

Der ängstliche Diktator . Der schwedische
Muusterprctstdent Branting - der bekanntlich
Mitglied de « Bölkerbundrates ist , konnte infolge
einer Krankheit an der Sitzung des Völkerbund «

rotes , die »n diesen Tagen in Ron » stattfand ,
nicht teilnehmen und betrauie mit seiner Stell «
Vertretung den Minister des Aeusteren Umden .
Branting beauftragte seinen Minifierkoll «gen , er
Nlöge in seinem Namen an Matieottis Grab
einen Kranz niederlegen , an dessen Schleife die
Widmung stand : „Biatteotii , der für die Frei «
l . eit seines Balerlandes starb . Branting . " Als
di « Absicht des schwedischen Delegierten in Rom
bekant wurde , begann in der saftistischen Press «
ein Kesseltreiben gegen Branting . Mussolini
ging sogar zum schwedischen Gesandten und
warnte ihn davor . Matteottis Grab zu besuchen ,
denn diese Demonstration könnte von den ,a «
chift «!» Roms als eine „ Provokation " aufgefaßt

werden und zu unliebsamen Weiterungen füh¬
ren ! Der schwedische Außenminister Umden sah
ich infolge des drohenden Auftretens Mussoli -

ins veranlaßt , seinen Plan fahren zu lassen , und
verliest Italien mit dem gewiß bcoründ l . n
Eindruck , daß in dem faschistischen Italien zwar
das Morden erlaubt , jedoch die Ehrung des An -
denkens der Märtyrer der Arbeiterklasse nicht er -
laubt ist , es sei denn , daß man es auf einen
diplomatischen Konflikt ankomme » lassen will .

Tödliches Bahnunglück in Graz . Gestern nach
3 Uhr abends ereignete sich bei der Ausfahrt des
Brucker Persone »; »lgeS Nr . 224 auS dem Gra -
zer Hauptbahnhof ein schwere » Unglück , daS
zwei Menschenleben als Opfer forderte .
Ter drittletzte Waggon des ZngeS entgleiste bei
einer Weiche des Frachteitbahnhofes . stürzte um
t »nd begrub zwei Fahrgäste unter seinen Trüm -
tnern . Einige Passagiere wurden leicht verletzt .

Die neuen Ausgrabungen in Rom . Während
der letzten Debatte über das NnterrichtSwesen in
der italienischen Kammer erklärte Unterricht »-
minister E a s a t i in einer Zwischenbemerkung ,
daß die Regierung nicht nur vi « Freilegung deS
Eireus MaximuS betreibe , sondern auch die 1905

begonnene Ausgrabung der Ära pacls des Auqu -
stns wieder aufnehmen werde .

» linde Passagiere .
3 Bon Fack London .

JA diesem kritischen Augenblick »vird mir
klar , Wae. ich jetzt zu tun habe . Ich >vilt auf die

hinterste Pfaikform springen . Ich meist , daß der

Zug immer schneller und schneller fährt , aber
tvenn eS schies geht / kann ich nur in den Dreck ge «
tvorfen werden und ich besitze den ganze » Opti -
inismus der Jugend . Nicht mit einer Miene ver -
rate ich, was ich int Sinne habe . Mutlos und
mit hängenden Schultern stehe ich da und zeige ,
daß ich jede Hoffnung aufgegeben habe . Aber

gleichzeitig untersuche ich mit dem Fuß de » Kies .
Er gibt einen ausgezeichnete »» -Halt. Ich sehe auch
nach dem Bremser , der immer noch den Kopf
vorstreckt. Jetzt zieht er ihn zurück . Er ist ganz
sicher , daß der Zug zu schnell fährt , als daß ich
ihn noch erwischen könnte .

Und der Zug fährt tvirklich schnell — schnel -
lex als je ein Zug , auf den ich es abgesehen hatte .
Als der letzte Wagen vorbeijährt , laufe ich in der
Fahrtrichtung mit . Er ist ein kurzer schneller An -
lauf . Ich kann nicht hoffen , dieselbe Geschwindig -
keit wie der Zug zu erreichen , aber ich kann den
Unterschied zwischen meiner »«nd seiner Schnellig -
keit aus ein Minimum reduzieren »»nd den Stoß ,
wenn ich das Trittbrett erreiche , dadurch weniger
fühlbar machen . I » dem flüchtigen Augenblick
kann ich bei der Dunkelheit das Geländer der
hintersten Plattform nicht sehen : ich hatte nach
leine Zeit , mich zu orientieren . Ich packe aufs
Geradewohl z » und in » selben Augenblick verlie -
ren meine Füße den Boden . Es ist der reine
Glückstrrffer . In » . . . ehsten Augenblick könnte ich
mit gebrochenen Rippen , gebrochenen Armen oder
zerschmetterter Hirnschale über den Kies rollen .
Aber,nein ? Finger un,klammern das Geländer ,
em Ruck in meinen , Arn » , ich »verde halb herum -
geschlendert und nieine Füße landen mit einer
parken Erschütterung aus dem Trittbrett ,

Ich setze mich nieder und bin sehr stolz . In
meiner ganzen Bagabundenzcit ist dies das beste
Stück Arbeit , das ich im Aufspringen auf einen
Zug je geleistet habe . Ich Iveist, daß » nan in der
Nacht a » k der letzten Plattform immer sicher ist ,
jedcirfalls fiir ein paar Stationen , aber ich wage
mich nicht zu den vorderen Magen . Als der Zug
das erste Mal hält , lauft ich ans der dem Bahn
steig entgegengesetzten Seite an ihm entlang , an
den Pnllinanwagen vorbei , ducke mich und finde
einen Platz unter einem der anderen Wagen .
Beim nächsten Aufenthalt laufe ich wieder vor
und finde einen neuen Platz .

Jetzt bin ich cinigermasten sicher. D: e Brem -
ser glaube », daß ich endgültig geschmissen bin .
Aber der lange Tag und die anstrengende Nacht
fangen an , ihre Wirkung auszuüben . Da es a»»ch
weder windig noch kalt hier unten ist, nicke >ch
ein . Das geht . Auf den , Mawngestell einznlchla -
fei», bedeutet den sicheren Tod und als wir an
eine Station kommen , krieche ich daher heraus
und gehe zum zweiten „ Blinden " . Hier kann ich
»nich hinlegen >»»d schlafen ; i »>»d hier schlaf ? ich —
wie lange , weist ich nicht —, bis ich erwache , weil
mir jemand eine Laterne vors Gesicht hält . D: e
beiden Bremser stehen da und starre » mich an .
Ich springe auf , um mich zu verteidig - n. mäh -
rend ich darüber nachdenke , wer von den kreiden
mich wohl zuerst angreifen wird . Aber sie denk - - «
gar nicht daran .

„ Ich glaubte , ich hätte dich geschmissen, "
sagic der Bremser , der mich an » Kragen gehabt
hatte .

„ Wenn dn mich nicht losgelassen hättest ,
wärst mit mir geflogen " , antwortete ich.

„ Wieso ? " fragt er .

„ Ich hätte dich festgehalten , das ist alleS " ,
erwidere ich

Sie berate » sich und zttletzt kommen sie zu so!
c- " Vm Ergebnis :

„ Na . dann wollen wir dich fahren lassen, Ka¬

merad ! Es Hilst ja nichts , daß wir versuchen , dich
rnntcrzukrkgen . "

Und dann gehen sie ihres Weges und lassen
mich bis zu ihrer Zweigslation in Frieden .

Ich habe hier ein Beispiel davon gegeben ,
was „ anhängen " heißt . Selbstverständlich habe ich
eine Nacht geivähtt , in der meine Bemühungen
von Glück gekrönt waren und nichts von den

Nächlen — und hrer sind viele — gesagt , in
dciici » ich Pech hatte und geschmissen wurde .

Zum Schlüsse möchte ich nur noch erzählen ,
was geschah , als wir die Zweigstation auf der
Strecke erreichten . Aus den eingleisigen lieber -

landftrccken warten die Gütcrivagcii an der Weich «
und folgen dann den Persoirenzugen . Als ich an
die Ztveigstation kam . stieg ich ab und sah mich
nach dem Güterzug um , der hinterher fahren
sollt «. Ich fand ihn , stellte mich an einem Ne -

bcngeleise auf »tnd wartete . Dann schlüpfte ich
in einen geschlossenen Güterwagen , der halb voll

Kohlen war , legte mich nieder . Fast im selben
Augenblick »var ich cingeschlafei ».

Ich erwachte dadurch , daß die Tür zurück -
geschoben wurde . Der < Tag brach an . kalt und
trübe und der Güterzug »var noch nicht adgefah -
ren . Der Schaffner streckte den Kopf zur Tür
herein . „Mach ' , daß du ranSkommst , du verfluch¬
ter Schlingel ! brüllte er .

DaS tat ich und als ich herauskam , sah ich,
wie der den Zug entlang ging und jeden Wagen
untersuchte . Sobald er außer Sehlveite »var ,

sagte ich mir er würde ui « im Leben darauf ver -

sauen , oast ich so frech Ivär «, wieder in denselben
Wagen zu kriechen . auS dem er mich eben heraus -
gejagt hotte. Ich kletterte also ganz ruhig hinein
und legte mich schlafen .

Nun milß aber der Schaffner genau so über¬

legt haben wie >ch, denn er dacht « sich, daß ich es

geradeso machen würde . Folglich kam er zurück
nutz schmiß m ch »vieder hinaus .

Na » dachte ich bei mir , «S wird ihm doch nie

in den Sinn kommen , daß ich es zun » drittenmale
tue . Ich kehrte also zum selben Wagen zurück ,
beschloß aber , mich gegen weitere Uebcrraschun -
gen zu sichern . Nur eine der Seitentnren konnte

geöffnet werden , die andere war vernagelt . Ich
machte mich gleich an den Kohlenhaufen , grub ei »

Loch neben der vernagelten Tür und legte mich
hinein . Ter Schaffner kletterte herauf und guckte
ins Loch. Sehen konnte er mich nicht . Er rief ,
ich sollte machen , daß ich wegkäme . Ich versuchte ,
ihn anzuführen , indem ich ganz füll liegen blieb ;
als er aber anfing , Kohlenstücke ins Loch zu wer -

fen , gab ich es auf »»nd wurde zum drittenmal «

hinausgeschmissen . Dann teilte er mir in großer
Erregung mit , »vas geschehen würde , » venn er

mich noch einmal fände .

Jetzt veränderte ich mein « Taktik , wenn « in
anderer genau so denkt , wie man selber , so muß '
» nan abbrechen , »nd eine neue Taktik versuchen .
Das tat ich. Ich versteckte »nich zwischen ein

paar Wagen auf einem anstoßenden Nebengeluse
und wartete . Gewiß , der Schaffner kam miedet

zum Wagen zurück ! Er schloß die Tür auf , klet¬

terte hinein , »varf Kohlen in daS Loch, das ich ge -
»nacht hatte , ja , et kroch ganz auf die Kohl « «

hinauf und späht « aus dft Kohlen hinunter . Da -

mit »var er befriedigt . Fünf Minuten spater fuhr
der Güterzug zur Station hinaus und der Schaff ,
ner war nirgend ,u sehen. Ich lief neben dem

Wage, » her . riß die Türe aus » md kletterte hinein .
Der Schaffner kam nicht wieder ' u. ich fuhr mit dem

Kohlenwagen genau tausendzweiundpvanzig Mei »

len . Di « n»«rst « Zeit schlief ich; nur an dett

Zweigstationen , wo die Güterzüge stetS etwa eine

Stunde halte », , stieg ich ab . um mir ettvas Esten
zu erbetteln . Und am Ende der tausendKveümd -
zwanzig Meilen verlor ich

'
r Wagen durch einen

glücklichen Zufall . Ich wurde hereingebeten um
etwas zu essen zu bekommen . und ich möchte den

Vagabunden sehen , der nich , jeden Zug wegsah -
ren läßt , wenn er „hereingebeten " wird .

'
v . . . . ( Schluß . )
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Ermordung russischer BauernfournaNsie ».
Stella w schrerbt in der „ISvcstija " über d" ir
lleberfoll und Die Ermordung von Arbeiter - und
Bauern - Berichterstattern . in Rußland und sagt ,
daß b; «ft der BcmeiS einer breiten Mobilrfierung
der reichen Bauern ist Bon allen Seiten wird
mitgeteilt . daß diese Element - eine verstärkte
Tätigkeit entfallen , die Belierrschung der Bauern -
Sowiels , der Gcnici»devollziigSa»s>chüfle. der Äe -
nosscnschaf . en und der Ausschüsse für gegenseitige
fiilfe anstreben — kurz , sich ans dem Lande fest ,
setzen wollen . Aus den » Lande wird die Gruppie -
rung der kapitalistischen Elemente — ein Klassen «
unterschied , die Ausbeutung der schwachen durch
die Marlen Bauern — wieder aufaenonutten . Die
«lcheu Bauern lasse » alles , was diese ihre Tätig ,
kcit enthüllt , und darin ist der Grund der An -
griffe und Morde . an den Berichterstattern m
suchen . Eine große Rolle spiele liier allerdings
auch die gcgcnrevolutionärc Propaganda . Tie
Heinde der Arbeiter - » ud Bauerit - Nevolution sind
in die westlichen Teile der Provinz eingedrungen .
Allein diese Organisation des weißen Terror «
wird nur mit einem großen Lärm der revolutio -
noren Elemente enden .

Ein schreckliches Familiendrama in Klagen -
urt . DienStaa abends ereignete sich in Klagen -
urt ein schrecklicher , Famtiiendrama . Ter peu »
ionicrte Postbeamte und Hausbesitzer Beli «

iagna betrübt mit seiner Frau em Gemischt «
Warengeschäft . Bei dem Ehepaar wohnt auch die
lunfundzwanzigjährige Schwester der Frau , An «
gcla Kommer . Zwischen den Eheleuten kam
es wiederholt zu Streitigkeiten , die dazu führten ,
daß sie sich seit drei Monaten in einem Ehefchei .
dungaprozeß befinden . Dienstag abends kam es
wieder zwischen den drei Personen zu einem hes«
igen Streit , der sich diesmal in der zu ebener
Erde gelegenen Küche abspielte . Im Verlans des
Streites ergriff die Frau ein Kuchenmesser und
stach den Mann in d«e linke Gesichtshälste . ohne
ihn aber schwer zu verletzen . Sofort darauf
ergriffen beide Frauen die Fluch? in die im e »
stcn Stock gelegene Wohnung . Der Mann aber
holte schnell ein Jagdgewehr , das er in ein «
Ecke stehen hatte , und schoß beiden Frauen nach .
Beide stürzten zusammen . Marie Veit -
kcgna , die einen Kopfschuß erlitten hatte , war
sofort tot . Angela Kommer wurde schwer
verletzt in das Krankenhaus gebracht . Dort
ist sie M' ttwoch vormittag gestorben . MS
Velikogna sah. was er in seinem Jähzorn an «
gerichtet hotte , «igte er in seine Wohmivg und
rötete sich selbst . Die Polizei , die bald da «
nach kam , um ihn ststzuurbmen , fand « km in sei -
ncm Zimmer ans einer Ottomane sitzend, das
Jagdgewehr zwischen den Knien . Er hatte sich
durch einen K 0 pfschuß getötet .

Stand in der Rew - Uorl Fisth - Avenne . In
New Pork brach im oberen Teil der Fisth - Arenuc
( der Straße der reichsten Bevölkerungsschichte )
im Central - Parl ein großer Häuserbrand au « .
Bisher sind sechs Personen getötet und drei
sehr schwer verbrannt . Viele Fantilicn sind ob -
dachloS , da mehrere Hänserblocks in Flammen
stehkn .

Ein « Zwölstährige mißbraucht . Die zwölfjährige
Tochter eizzeS Wiener Kausmannco , eine Bürger -
schülerin . halle kürzlich in der Schule einen Anstand ,
halte Furch « vor häuslicher Strafe und verschwand
ans dem Elternhaus », um Vorwürfe zu ersparen . DoS
Kind wußte nicht , was eS anfangen sollte , und trieb
sich am Abend und in der daraussolgenden Nacht
planlos in de » Straßen herum . AIS die Klein « dann

aufgegriffen wurde , erzählte sie die sonderbaren
Abenteuer , die sie bei ihrem nächtlichen Herumstreife »
gehabt . Aus der Straße hat sie ein eleganter Mann

angesprochen und sie eingeladen , mit ihm inS
Hotel zu gehen . Der Mann nahm da » Kind
ins Hotel mit , wurde aber von dort Weggewlesen und

suchte mit « hm ein zweite » Hotel aus . Dort blieb er
mit ihni , ließ es entkleiden und verging sich an dem
Kind . Da sich der Mann In beiden Hotel » unter sei -
nent richtige ' » Näßten gemeldet , konnte er alsbald

aiiSgcsorjcht werden . Er ist ein in Währing wohn -
haster , gegenwärtig stellenloser Ingenieur , 89 Jahre
alt und verheiratet , bisher nicht beanständet . I «
ersten Hotel in Bsähring hatte er sich als Ingenieur
mit Tochter gemeldet . Er hatte dos Kind „ Anna "

genannt , obwohl eS „MizzI " heißt . Da » Stuben -

mädche » , dem die Sache bedenklich vorkam , horchte an
der Tür und hörte , wie «c liebkosend zur Kleinen

nicht „ Anna " , sondern „Alizzi " sagte . Taraushin trat
da » Stubenmädchen ins Zimmer und verwies dem

Mann mit dem Kind da « Haus , woraus er ein ande -
res Hotel im t ?. Bezirk aufsuchte . Der Mann
wurde verhaftet und stellte bei «etner polizeilichen
Einvernahme «ln strafbare » Verschulden in Abrede :
er will gegenüber dem Kind bloß aus Mitleid gc-
handelt habe », weil ihm die Kleine in der Winter -

nacht leid tat . Er wurde dem LandeSgericht ein -

geliefert .

Ei » MU| cnpto . ] ift zwischen zwei Kanonenfirmen .

Zwischen Krupp - Essen und den Bicker » - Wer -
k e » steht ein Rtesenprozeh bevor , bei dem «» sich um
ein « Summe von Millionen Pfunden handelt . 1902
war zwischen Krupp und Btckers ein Bertrag abge -
schlösse » worden , wonach die VickcrS - Werke für seden
Zünder einer bestimmte » Granate einen Schwing
zwei Pencc und für seden Zünder einer andere »
Granate einen Schilling sechs Pence an die Krupp
Werk « zu zahlen hatten . Vtcker « liefert « dt « verein -
bart « Zahlung bi « Kriegsausbruch , stellte s' e dann
aber ein Die Krupp - Werke haben nunmehr eine
Schadenersatzklage gegen Bieter « eingereicht Die
eingeklagte Summe dürft « die größte sei », die semalü
ein Gericht beschäftigt hat . da die Atckert - Werke
Ivährcno de » Krieges viele Millionen solcher Zünder
hergestellt haben .

Ei « Obdachlosenhelm der Arbeiterwohlsahrt . Ter

Ortsausschuß Köln der Arbetterwohlfahrt hat am

11. Dezember ln Köku em Helm für obdachkose
. unggesellcn eröffnet , das eine » ersten Versuchda , stellt , das Problem der Cbdachwscnsürsorgc in den
Aufgabenlreis de» Arbeiterwohlsahrt zu stellen . In
etilem ehemaligen britischen Barackenlager , daS mit
leine » IS Baracken einen Raum von 4ö0v Quadrat -
meiern mttfaßt , wurde ein Quartier geschossen , da »
2o0 Betten , Badegelegenheit . Desinfektionsanstalt ,
alkoholsreum Restaiirotionsbetrieb , Leseraum usw de -
sitzt . Zu den ErölfMlnp . Sseikrlichleiten war außer aen
beteiligten Kreise » der Arbeiterwohlsahrt auch der
Oberbürgermeister von Köln erschienen . Die Leitung
de # Unternehmens liegt in de » Händen eines Sozial -
Politikers , dem eine Reihe hauptamtlich und ehren -
amtlich tätiger Kräfte zur Seite stehen .

Schneeverwehungen in der Sowjet - Mralne . Im
südwestlichen Teil der Ukraine haben Schncever -
wehnngen in einem ziemlich großen Bezirk der Eisen -
bahnltnle » bedeutend « VerkehrSbehlnderiingen her -
vorgerufen . In de » letzten Tagen sind in Odessa
alle Züge mit großen Verspätungen angekommen .

Drahtlos « Fingerabdruck «. Bei den Versuchen ,
die drahttose Telegraph ! « für die Kriminalistik aus¬
zunutzen , ist es dem Nerv yiotftr Polizeibureau ge¬
lungen , nicht nur Bllder an die Londoner Polizei zn
übermitteln , die vollkommen klar und erkenntlich
waren , sondern anch Fingerabdruck « so einwandfrei
herüberzngeben , daß darnach die Identifizierung
einer Persönlichkeit mit voller Sicherheit vorgenom -
men werden sann .

Witterungsllbcrsicht vom 18. Jeder . Höherer
Druck hat sich auf das garrze europäische Binnenland

ausgedehnt . Bei schwacher südlicher Lustbewegung
trat in Böhmen Erwärmung ein . Donnerstag früh
war di « Temperatur in Prag — 0. 5 Grad Eelsiu ».
um vier Grad EclstuS höher al » am Borlage . In
der Nordhälste Böhmens wurden leichte Niederschlage
infolge ckllebclreißcns verzeichnet . — Wahrschein¬
liches Weiter von heute : Andauern des bis -

Herlgen Wiiterui - nscharakters .

Aultanchen einer neuen Bande
in Schlesien .

Tv » Postgebände in Tchlesisch - Vflrau während der

AmtSsttmden von Räubern Übersoll «». — Zwei
« endarmen lebensgefährlich verletzt .

ES wird unstreir Lesern noch evimierlich sein ,
daß wir vor ein - zzen Tagen über eine sehr gut or¬

ganisiert « Räuberbande berichteten , di « feit dem

Umstürze in Schlesien ihr Unwssen trieb . Ersew -
bahnwaggonS ausraubte und auch vor einem
Morde nrcht zurückschreckte . Obwohl d' ese Bande

nun bereits hinter Sch oß und Rieg - u sitzt , ist es
in Schlesien »och nicht ruhig geworden . Eine an -
de « Bande macht sich jetzt durch ihre Raubzüge be -
merkbar .

In der Nacht vom Montag , aus Dienstag
durchstreift » diese Band : S ch l e s i s ch - O st r a »

Michalkowitz und Nattinou . Es war

Montags kurz vor 6 Uhr abend » , all in Schief .
Östron ans das dortige Postaint II zwo Männer
feilte », die für . zwei Kronen Marken veP' miHlen.
Di « Postmeistrrin , Fräulein Ianetzek , ahne nichts
Bö ' cS und wollte die Männer bedielten . Als sie
all » der Schublad »' die Marten hcrouSnahm. zog
der ein « von hne » einen Brownmgrevolver au »
der Tasche, dessen Mündung er an d : n Kopf der

Postmeisterin ansetzte und sie dabei auffordert «,
das vorhandonc Bargeld herauszugeben . Di « öicU

stesgvgen-wart. die de Postmeister ! n trotz der he -

drehten Lage b. ' wahrtc , ermöglichte e » ihr sth un «
ik »■/<f%.WI, «fr.«V t.M KM. IUaWU

ES ist Nicht ausgeschlossen , daß die Räuber ein k
Teil einer Rätiberbande sind , die in doil Iveitcstcn j
Kreisen deS Ostroucr Gebietes organisiert ist und '
die aanze Gegend ditrch ihre Ttreiszüge unsicher
macht . ES wurden aklc SttbeiheirSämber in Be¬
wegung gesetzt , um der Band - habhast zu wetben .

» »
O

Sin « Räuberbande bei Olmütz.
In dar Nackii vom Sonnlag auf Montag er -

brochon bisher unbekannte Täter in der Orizchost
T r s ch i tz bei tNnrütz das Pasdgebäude . . In der
Postkanzlei ivilrde anl Montag früh alles zerwor -
stn ausgeftlnden . Die Täter cimvendctc » 2400 K
Prvatgeld de « Postmeister «, 600 K Amtßaelde »
und mehrere SlaatSbaukost im Werte von 3000 K.
Durch den Einbruch wurde auch Sachschaden im
Wette von 2000 £ angerichtet .

Seit « 5.

Vevffenknkfe .
Die tschechisch « Atnnc notiert in :

: «t »rflot1 10AM v- ltar » ,0 » * 85
. welch 100 - Schwei, . , >r <inf 15 . 88 * 75
Oerlin 1 Marl 120 . 030,000 . 000 * 00
Wien I « »tttrr . nmini S . l « » «»0

Kanzleien beschäftigt war , vor Schreck laut aus-
schrie , und dadurch Leute olarme - rte - ergriffen dt «

Räuber di « Much, . Beim Sprung durch tos

Fenster verrenkte sich de Postmeisterin da »

Änöcktz' lgelenk. Eine Perfoaung der Räuber in
der dunklen Nacht wäre nutzlos gewesen , weshalb
man lcdiZiich die Sicherho tSpolr *«! verständigt «
und die Postmeisterin ins Spital schaffte .

In derselben Nacht bemerkte Nachtwächter
Bobovsky vovl Ptich. t »' !sck>acht: tvährend seiner
Runde , daß di « . Ka» ül « lür , ivekche noch vor einer

Viert « stunde gofchtlosscn war offen stand . Lei gr -
itanerem Nachlehen sah er mich die TÜr aus dem

Räume offen stehen , in dem sich die feuerfest « B ^

tricbskassa befüldei . Au » Vorsicht ging der Nacht -
Wächter nicht allein in den Raum , sondern holte
sich o ' nen - Heizer zur Hilfe . Als die beiden in die

Kanzlei kamen , bemerkten sie bei der feuerfesten
Kasse z- tve- oder drei Männer , die in die erbrochene
Kasse m4 einer Laterne hineinleuchteten . Dt. '

Räuber sahen de beiden in der Tür stehen >t »d

fetierten gegen sie einigt Schüsse ab , die glücklicher -
ive . se fehlgingen . Der Wächter und der . Heizer er -

griffen au « Furcht , erschossen , zu werden , di «

Flucht . Die Schüsse alarmierten schlafend « Arbei -

( er : » der nächsten Ka' crn «, aber auch diese konnten

die Bevfokguna der bckivaffneten Räuberband : iticht
aufitehmen . Die Räuber verschwanden tm Dunkel

der ' Rächt. All » der Kasse rmwien sie 2888 L.

Ungefähr gegen 3 Uhr früh tvaf dann ein «

Gendarmericpatrouille ans der neuen ReichSstroße
gegen Rattinau zwei verdachtig « Männer , die voll -

gepfropfte Rucksacke trugen . De Patrouille ließ
die fremden Mäitner bis aus fünf Schritt « heran¬
kommen und forderte sie ans . stche » zu bleiben .

Die Männer aber zogen Revolver und gaben gegen
die Gendarmerle mehrere Schüsse ab . Beide Gen -

d . umen wurden verwunde ' ; der eine fthMi vier

Schüsse in de Brust . Di ? erste Hilfe wurde den

verwundeten Gendarmen von Dr . KtEl aus

Rattinau zuteil der dir Uel » rsührimg 9tt schmiß
vertrtzw » landarmen ins Kronkonhau » nach
Ostrau anordnete .

Eerlchtslaal .
Der haarmannprozed .

Der letzt « BirhandlnngStag .

Hannover . 18. Dezember . Gleich nach Ernst -
» » ng der heutigen Beryaudlunp ergriff der Staats -
anwalt das Wort , unr die An klag « g « gen
Gran » zu begründen . Grans wird in z w « i F ä l -
len Anstiftung zum Mord vorgeworfen , und
zwar in dem Fall d«» ermordeten Zimmermann »

H a n n e p « l und in dem de » Haufmamte » W l t t i g.
Außerdem wird ihm gewert »»- und gewohnhcit ».
mäßige Hehlerei in mehreren Fällen zur Last
gelegt . Die Hehlerei hat darin bestanden , daß er
Kleider der Opfer an sich nahm » nd verkauste . Der
Staatsanwalt beschäftigte sich sodann mit der Per »
sönlichkeit de » Gran « , der , auS achtbarer und recht¬
schaffener Famiii « stammend , «in Bild der verwahr -
losesten Jugend bietet , der in « Kriege di « notwendig «
Erziehung gefehlt hat . vom 17. Lebensjahr an war
Gran » sich selbst überlasten und ist so von Stufe zu
Stufe gesunken , bis er sich selbst aufgab und sich
Männern anbot . Bei seinen Versuchen , an ander «
Männer heranzukommen , bat er dann Haarmann
kennen gelernt , dessen Freund er schließlich geworden
ist . Haarmann muß ihn sehr geliebt haben , denn
er hat für den LOjährigen gebettelt und gestohlen .
Diele Zuneigung hat Grans in lehr sonderbarer Art
vergolten . Er hat Weiber und allerlei männliche «
Gesindel in Haarmanns Wohnung gebracht und al »
dieser im Gefängnis war , sogar besten Wohnung au »,
geräumt und die Möbel und die Kleidungsstücke der -
kaust .

Im Schlüsse seine » Plädoyers beantragte der
Staatsanwalt gegen Gran » wegen Auflistung zum
Morde in den Fällen Hnnnep « ! » nd Wittig die

Todesstrafe

ffltfltn RichteinrÜanng bei bei
ftobUifUitiiiQ im Fahre 1921 .

Am Dienstag wurden vor dem Divisionsgorichie
OI m ii ? gegen 72 Personen Urteile gefällt . Wt

bei der Mobilisierung am 27. Oftober 1921 nicht ein.
rückten . Tie Strafen bewegen firf» zwischen einer

Woche und drei Monaten . Diese TS Per
fönen rekrutieren sich aus deutschen und tsthechischen
Kreisen . Besonders erhielten dic Tschechen sehr
streng « Strafen . Kraß ist ein Fall cines Genossen
au « Sternberg . Der Mann bcsand sich vom 10. Juni
lOlfi bi « 20. Juni 1921 In der russischen Gefangen -
schast und kehrt « m dieser Zeit erst zurück. Auch er
wurde von dem MobilisierungSbesehl be. trosfett .
Nachdem er bei einem Eiscnbahnrcgimente diente ,
das seinen Standort in Pardubitz hatte und er dic

Etnberitsuilgsorder als Deutscher nicht lesen konnte ,
rückte er nach Pardubitz statt nach Olmütz ein . Er
wurde z » sechs Wochen Arrest verur -
teilt . Eharakieristisch ist dic Tatsache , daß erst setzt
»ach drei Jahren diese Strafen gefällt werden » nd

daß diese Strafen so ruhig hingenommen werden , be -

sonder » von jenen Leuten , die diesen jungen Men -

scheu durch Ihre Agitati . n zu diesen Strafen verhol -
len haben . Den Herren Kommunisten » nd Deutsch -
nationalen , die itns beschimpslen , weil wir dic da -

maligen Aktionen wd » mitmachten , schlügt ob der

Folgen ihrer Handlungsweise keine Sekunde daS Ge¬

wissen !

in

»ollswirtschast .
Kommunistt ' cher GewerWatts .

Wirrwarr .

Die konninitnsti ' che <He.1ivrkfchofist *' : i >egiing
. ' «findet sich. Widern sie besteht , in einer schwere »

Krise. Erst giirzz die Politik der Kcnnmmrrstrn
dahtii . die Arbeiter ans den dem Internationalen
Wcmcrtichati - jbimb airgrschloss «, «» Verbänden her
auszureißen und eigene koniminnstische i ^eioarl
schalten zu gründe » . Aber selbst in diesem Be
streben waren die . Kommnniiten »nteoeiw . rnder
ilichi « ußl . Zum Teil schlössen sich dir ans den
Amsterdanier Verbänden ausgetretenen MtB « der
dem Verband der chemischen Arbeiter ait , der zu
einem Internationalen allqewerkschaftlichen Drr
band ausgestalte ! wurde und in einölt «»
Sektionen die verschiedenen Invuslriegnibpen ver
einic . Einige Verbände aber , wie die Bauarbeiter
und Holzarbeiter , die zur Gänze zu den Koni
munssten iideiflftreten tvaren , blieben selbständig
und Mass « » sich dein Internationalen , allaswerk
schafllrcheit Verband nicht an . Dazu kam . daß tmäi
emiyar Zeil, die Komnmnfsten wieder eine andere
Parole e . uSpaben uitd Paar dic , daß die Kernt -
ntmmsten in dem Amsterdamer verbände ver¬
bleiben tind dort für die komnmn ^ tikckie Partei
Propaganda,machen sollen .

Dwse uttiercn Gegensätze deschaftchlen auch
den letzten Kongreß der Roten lbelvr ' r . tscktaftSinter ,
nationale , wo entschieden wurde , d ß die ein rlnen
kommunistischen Gewertschaft «verbände sich «Ulf »
läsen und als Sektionen dem Internationalen all
getverkschcrst lichen Perbauh beitrete » sollen . Es
wurde sogar eine Frist bestimmt , bis ztl der diele
Beroinimutg vollzogen werden sollt «. Aber selbst
die Befchküsfe von Moskau hrbeit die Funktionär «
der komniutnstischeil Verbände nicht bewogen ,
diefe Berermqung zu vollziehen imd so ist dir
Gegen ' otz mnerhakb der kommitmsrikckwn ( bemerk
schästSbewroung weiter erholten geblieben .

Sonntag und Montag fand nun eine Kon
ferenz aller kommunistischen Gewerk -
schaft » fekretäre mit allen Sekretären der

konrimmkstischen Partei ffr -tt , in der diesem Wirr
wart em Ende gemack » tverden sollne . Zunnibsl
sprach — wie da » „ Provo Lidu " mitzuteilen in
der Lage ist — der Obmann de » Bauarbeiterver -
bandet Tetenka . der mit «ller Entschiedenheit
vine Vereinigung ferne » Verbandes mit der » Inlcr -
nationalen all gewerkschaftlichen verband ablehnte .
Ihm entgegneten Hai » und Beröik . welch «
lne Veremigung aller Äervertfchafttverbande for -
derlen . Der Getverkl ' ch stSsekreiär der kommuni -

stischen Partei Ko h n vertrat dir Beschlüsse des

Internatronalen Gewevkschafitloiigressc » in Mos -
kau . N a d v o r n i f Wendete sich in scharfer Weist

^eit dir Öewcrffchnfrstoftif ter kommiliusrischen
«rrci und kritisierte es , daß s. lbsi Mitglieder

deS BollzugS usstlmsser der kommuuistische » Pariei
Mitglieder der Amsterdaincr Verbände stirb . Die
Debatte war so heftig , daß Berück einzelnen mit
dem Disziplinarversahrcn der kommu -
tästirchen Partei drohte .

Zu irgend einem Beschluß ist die K« r -

sereitz n i m 1 gekommen . Die ' Anarchie in der

kommunistischen ÄewerkschaslSvcwcgiiiig wird also
werter anhalten . Die Spclier sva!??, , sich stlbt ' t .

Nachllönge zum «ebowaprszeb .
Außer der Tötung der Schwestern Weißmayr

wurde de » vor einige » Wochen verurteilten Iwit -
tauer Raubmörder noch einige Einbrüche und Dieb -

stähle , von denen einer in Oesterreich verübt wurde ,

zur Last gelegt . Aloser » nd Frledl , die beide

nach Oesterreich geflüchtet waren , winden dort ver -

hastet und aus Grund eine » Zlusliestiuiigsbegehrcn »
In die Tschechoslowake! gebracht , in dem die Ausliefe -

rung nur wegen des räuberischen Totschlages , be-

gangen an den Schwester » Welßmaher , verlangt

wurde , da bei den übrigen Delikte » — unter anderem

bei dem Einbruch in die Zwittaner Pfarrkirche —

die Täterschaft der Verhafteten den tschechoslowaki -
sckien Behörden nicht bekannt war . Ein « Strasver -
Handlung wegen dieser Delikte und Kiiniimtlierung
mit der Schwirrgerichtsverhandlilitg war , da die Be -

willlgitiig deS österreichischen Bundeskanzleramtes bei
der Haupwerhandlimg noch nicht vorlag , nach inier

nationalem Reckt nickt zulässig . Inzwtscken hat da »

Bundeskanzleramt die Verfolgung GlostrS und

Frledl « wegen des Kirchenelnbniches gestattet , In den

andere » Fällen jedoch verweigert Gloser und Frledl
mußten sich daher Mittwoch vor einem Senat de »

Brünn « Strafgerichte » wegen dieses Deliktes vertel

digen . Trotz der Bitte der Verteidiger Dr . Emil

Ezech und Bezsrksrlchtcr Adler , den Al,geklagten die

Kerkerstrafe nicht mehr zu erhöhen , wurde » sie zu je

sechs Monaten schweren Kerker verurlcllt , so daß
Gloser setzt zehnelnhalb Jahre . Frledl
sechseinhalb Jahre abzusitzen hat .

Neuer Rollektivvertzrag der Buch -
drucke » .

Dt « Verhandlungen über den Vuchdrucker - Iarft
für Böhmen . Mähren « nd Schlesien beendet .

DienStaa , den 1K. Dezember I. I. . sind , wir

wir dein „ Gutenbera " entnehmen , de Insgesamt
14 Tage währende » Be. rhandlungr » über den Kol -

stktivvertrag dar Buchdrucker für Böhmen . Mäh¬

re » ilnd Schlesien beendet worden . DaS Resultat
der Behandlungen wird sofort publiziert werden ,

bis d! « Redaktion drr Aenderungen durckweführt
fein wird . Es kann jedoch >»> voch min konsto -
tierl werde » , daß die bisherigen B e st i m «

mutigen des Tarife 6 beibehältten

wurden , namenttich ist in der Frage der Feier -
tage und der Lehrlinge keine Arn «

dernng eingetreten . Soweit Aenderungen be¬

züglich der Löhn « infolge der Verschiebung ein -
»einer Druckorte in höhere Darssklassen und >n der

Entfckwdigung für die verschobene Arbeitszeit ein¬

getreten sind , werden dieselbe » »och bekannt

gegeben werde » .

Gleichzeitig m i dein Tarife der Buchdrucker
ist auch der Tarif für die Lichoyraphen und Che -

Migroplieu abgeschlossen worden .

Nach den beendigten Bevhandlititgen über

diese beiden Dar st tvnrdcn die Bcrhandluiitgen
Über die Tarife der Buchbinder und Hilfsarbeiter
Weitergeführt . Dieselben werden aller VoranSsichl

nach in den nächsten Tagen beendet werden .

DU verscha che rung der Vetroleumvorksmmen
in der Tscheckoflowakei. Wir haben bereit » W?

Nachricht wiedergegeben , daß die Pctrokeumbot -
kommen in der Tschechoslowakei , insbesondere in
der Slowakei und in Karpathorltßland , an eine

fron ösische Gesellschaft verpachtet werden sollen ,
das heißt , daß dieser Gesellschaft unter gewissen
Bedingungen da » alleinige Schursrechi auf Petra -
stum in gewissen Gebieten de » Staates zuftrht .
Die Gestllschaft , mit der die Nemernng den Pacht--
vertrag abgeschlossen hat , nämlich die Tociet « de

PvtroleS et Srnnbustibh », hat 1» Frankreich bis .
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Anmeldung
für ein Neujahrsglückwunsch - Inserat
im „Sozialdemokrat " . Preis KL 10 . —

Zlame ( Finna ) d. Bestellers

Ort

Betrag von 10 . — folgt per

Alle Genossen und Genossinnen , sowie
sämtliche Körperschaften unserer Be¬

wegung , die ihre Anmeldung noch
nicht durchgeführt haben , werden ge¬
beten , die Bestellung mittel » de »

obigen Formulare » unverzüglich vor¬

zunehmen !

Sorget dafür , daß alle unsere Fnnfflo -
nllre und Körperschaften an dieser Aktion

teilnehmen ! - . - 7

wich der ersten Amt chvoS Bestehens ert
lich erfolgreich gearbeitet , so daß im September
dieses IohwS , nach kaum einjährigem Bestehe «,
daS Betriebskapital auf 100 . 000 Pfund Sterling
erhöht werden konnte . In den elf Monaten ihre »
Bestandes Hot die Bank nicht weniger als
l,107 . 418 Pfund Sterling umgesetzt . Die Grün

dung der genossenschaftlichen Bank für den Transit »
verkehr m Riga kann daher als weiterer B- weiS

für die gefunden Sntwickssu ngSmöglichkci tcn der

Genossenschaftsbanken gelten .

Streiks bei SchiflahrtSqesellschaften . Bei der
Tonan»Danipssck | iffaoiSSX ^Mchoft in Wien ist
ein Streik ausgebrochen , der etwa 1000 Angestellte
umftßt . ES handelt sich um die mittleren und
unteren Dirnstkatvgorien . die mit der ihnen zu .
gesagten Weihnach ! S. uwendung nicht . zufrieden
sind . — Auch bei der Süddeutschen Donau - Dampf »
ichiffabris Gesclsichafi wird wegen Lohndifsercnzcn
gestreikt . Tee Angestellten fordern eine 2Spro. zentige
Erhöhung ihrer Bezüge .

her sehr unglücklich operiert . Die Schürfarbeiten ,
d- r sie in , I . rlne 1022 in Frankreich vollführte ,
liabeii mit einem Jehl bei r . tg tnm 1,066 . 511 Fvau -
fen geendet . Ter Gesellschaft scheint es in Iran ! »
reich so gut zu gehe », d. - ß die Generalversamm¬
lung im Jahre >923 den Amrag auf Auslösung
der Gesellschaft abgelehnt hat . So schreibt nämlich
das Atfchblatt „ 2c Courrier des PetroleS " in
Ar . 133 vom 20 . Oktober . ES scheint also , daß
die Gei. csssch . ift sich durch den Berrr . ' g mit der
lschecho ' lowakischen Regierung wieder finanziell
aus die P. miic helfen will . Ob freilich dir Tschccho-
sloive . lc . da, ; » d. i ist , um einer verkrachten sran -
- ösischcn Gesellschaft ; » helfen , daS scheinen sich
diejenigen , die für den Staat den Vertrag ab »
geschlossen haben , nicht vor Augen zu führen .

Genossenschaftliche Bank für den Transitver -
lehr in Riga . Eine neue interessante genossen »
ichaftlidK Einrichtung wurde von den russischen
^ icnossen ' chastsorganisationen int November 1023
itefchcffcn . Tie russischen Konsumvereine h. beit in
' ru letzlen Jahren eine » regen Export über die
lettischen Häfen ausztuveiscn gehabt . Zur Unter -
slützung dieses Exports Tjcbcjr sie in Riga die
>ienosscnset >astttche Bank fiir den Tiansrtiverkchr
icnriiu &cr . Wie das „ Intcrnation . le Genossen -
schaftsbulleuii " nietdet , IjKir diase Bank schon wäh

Kunst und Willen .
Spielplan de « Reuen Theater ». Heute Freitag

„ Kinokönigin " : SamStag „ Figaros Hoch ,
zeit " : Sonntag nachmittag « halb 3 Uhr Premiere
„ Frau Holl e" , abend « „ Gräfin M a t i j o" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
Bankbeamien - Borstellung „ Borbier von Sc -
Villa " : SamStag „ Illusionist " : Sonntag
Gastspiel Glöckner „ Beide Herren der gnä -
digen Frau " .

Der Spielplan für Weihnachten , Silvester und

Neujahr . Da « Repertoire der beiden Bühnen an den
beiden Weihnachttfeiertagen , am Silvester und am
Neujahrtage ist folgende «: D o n n e r « t a g, den 8(5.

Dez. , Beute Theater , X3 Uhr , KInbervorslell . „ Frau
Holle " , 7 Uyr abend «, Erstaufsührnng von Shows
dramatischer Chronik . Die heilige Johanna " ;
Kleine Bühne : 3 Uhr : „ Der Barbier von Se -
Villa " , 7 Uhr : „ Elo - Clo " : Freitag , den 80. ,
Neue « Theater : halb 3 Uhr : Kindervorstellung
„ Frau Holle " , 7 Uhr : „ Der Opcrnball " ;
Kleine Bühne : 3 Uhr „ Vera Vioietta " , „ Die
süßen Griselten " , halb 8 Uhr „ Der Jllu -
sionist " : Mittwoch , 31. , Neue « Theater :
halb 7 Uhr : „ Opernbal l ", 10 Uhr Silvester -
Nachtvorstellung : Erstausführung der Revue -
Operette . » Küsse um M i I t e r » a ch l " von Ro -
bert Kutscher . Kleine Bühne : 7 Uhr : „ Die deut .

schen Kleinstädter " , 10 Uhr Silvesternacht .
Vorstellung : „ Der Illusionist " sunt neuen
Nummern im Vorirtee - Akt ) : Donnerstag , den
1. Jänner : Neue » Theater : halb 3 Uhr „ La
B o h e m e" , 7 Uhr „ D i e he . ilige Iohonn a" :
Kleine Bühne : 3 Uhr „ Da « Kamel geht durch
da « Nadelöhr " , 7 Uhr „ C l o - EI o" . Karten -
Vorverkauf für sämtliche Vorstellungen ob morgen
SamStag .

Turnen und Sport .
R. S. 3. - der Geblerhut .

Ta » . «ihr 1925 bringt bekanntlich die Olym .
>iade der Lnzerner Sportinternationale und damit

siir die Gegner dieser . Internationale einen willlom -

mene » Anlaß zu neuerlichen Anrcmpelungen . Bereit «
im heurigen Zahrc konnten wir bemerken , daß die so-

genannte Not « Sportintirnationale Zeichen ihres Le »
den » zu geben versuchte . Allerdings nicht in tnrntech -
iiijchcr Hinsicht , sondern au « rein politischen Motiven
wurde das Karlsbader Btutdesturttfest als Versuchs -
larnilct auserkoren . Der Mißerfolg dieser Bemllhun .
gen , der durch das Verlassen des FcstzugeS durch die

an dessen Spitze stehenden R S. J . - Telegation gekrönt
war , konnte natürlich die komntnnistische Presse nicht
davon abbringen , von einer kommunistischen Veran¬

staltung zu schreiben . Wie blamabel der Austritt der

R. S . J . au « dem Feftzug war , erhellt die Tatsache ,

daß der Führer Steele mit den paar delegierten
- Mannen allein gelass . - n wurde . Aber Lieste wäre ein

schlechter Kommunist , wenn er in der Verleugnung
seiner Gesinnung , ( stehe „ Vyboy " v. 15. Nov . ) vor sei¬
nen eigene » Gesinnungsfreunden Hakt machen sollte .
Rein , ihn ficht es gar nicht an , die eigenen Leute wis -

srntlich sogar zu belügen . So enthält der „ Proleta -

riersport " Nr . 2 ( R. S . J . - Organ ) eine Ausnahme ,
die den Untertitel trägt , „ Schachlchrstnnde in Finn¬
land " . Es sind Wassersportler zu sehen , die um ein

Schachbrett liegen und stehen . Zum Neid müßte da »
Bild herausfordern , wenn nicht schon im Jahre 1921

Dr . Kranzler in seinem Buche „ Sport und Spiel "

diese « Bild mit der Ueberschrisl „Taktischer Fußball -

Unterricht im Berliner Stadion dnrch Sportlehrer

Knesebeck " gebracht hätte . Bürgerliche Literatur dient

also un ' eren Ueberrnöiknle » zur Propaganda und

zur Errichtung Potemkinsch r Dörfer . So werden die

Kommunisten von ihren eigenen Leuten und „ Füb -
rein " betrooen !

Die Rote Sportinternationale hielt im Oktober

in Moskau ihren 3. Weltkongreß ab : da zeigte es sich,

daß sich diese ganze Internationale nur an « papie¬
renen Zahlen zusammensetzt , die in keinem Verhält -
nis zur tatsächlichen Leistung stehen . So berichtet F.

Reußner ( Koni . ) über eilten Mitgliederstand 1928/21

von 2,163 . 000 Mitgliedern , von denen Rußland allein

mit 2,000 . 000 angegeben wird . Daß natürlich diese
Zahlen angezweifelt werden können , ist logisch , gibt
e - doch in Rußland trotz der kommunistischeil Abstrei -
tungöversuche auch bürgerliche Organisationen . Hier

se' , nur ans die Begegnung russischer Fußballer in den
skandinavischeil Ländern verwiesen , ferner auf die

erst unlängst abgeschlossene Wettspioireise der tllr -

tischen Meisterest nach Rußland . Die Russen mußten
mit Mannschaften spielen , die den bürgerlichen

Sportverbänden angehören . Daraus ersteht man die

verworrenen Verhältnisse in Rußland selbst , so daß
die Angabe der Mitgiiedersthafi berechtigte Zweifel
erregen muß . Auch die Angabe über die tschechische
Tnristörderotion mit einer Mitgliederzahl von 120 . 000
ist gehörig „hochgegriffttt " . Es ist ja möglich , daß man
in Moskau oder Berlin es nicht weih , daß die Föde -
ration eine Anzahl von Bezirken liquidieren mußte ,
weil man alle » hatte , nur kein « Mitglieder . E » «ch -
»et sich natürlich schöner mit solchen Zahlen : immer -
hin läßt diese « Vorgehen auf den OrganisationSapPa
rat mancherlei Schlüsse ziehen .

Interessant ist ferner die Angabe RenßuerS , daß
der deutsche Arbeiter - Turn - und Sportverband 1022 -
1023 als mit der R. I . J . sympathisierender verband
angegeben wurde . Doch wurde diese Angabe korrigiert
ttnd 1928 124 die Fraktionsstärke dieses Ver -
bände » mit zwei Fünftel de « Gesamtmitgliederstan -
des angegeben . Wa « werden nun unsere Kommuni -
sten wieder sagen , wenn eine ihrer Koryphäen bereits
von einer Fraktionsstärke spricht ? Seifert , Reichen -
borg , erklärte letzthin in einer Sitzung , daß ihm von
einer Fraktion «- oder Zellenbildung in Vereinen des
Turnverbandes nicht » bekannt sei !

Noch eine andere Frage hat der 3. Kongreß gc -
klärt . Er betonte ausdrücklich , daß die Mittel der phy -
fischen Erziehung bewußt von der Arbeiterklasse de -

nützt werden müssen , daß sie den Zielen de « Proleta -
riats zu dienen haben und damit die Lüge vom „ neu -
tralen " und „politiklosen " Sport stallen muß Ferner
muß die Befreiung der Sportorganisationen vom re -

formistischen und bürgerlichen ( „ Rüde Hvezda " sind
auch beim bürgerlichen Fußballverband ) Einfluß von
den Betrieben , von den Gewerkschaften und inner -

halb der Organisationen selbst ausgehen . Hier
dürfte wohl auch der Wunsch der Vater de « Gebin «
ken « sein

Um den „ Reformisten " ein « auszuwischen wurde
eine These aufgestellt und als sehr wichtig bezeichnet ,
die ausspricht , daß die R. S . J . allen den Klassen -

kämpf anerkennenden Elementen zugänglich ist . Da -

mit gesteht die R. S . J . ein , daß sie früher eine kam -

»rnnistische Internationale war und c« trotz der Fir -

mentafelrenovierung auch bleiben wird .

Selbstverständlich befaßte sich dieser Weltkongreß
auch mit der Luzerner Sportinternationale , die an

geblich eine tvntcnde Spaltungskampagne treibt .

Nun ja , sie mache » Fraktionen und wer dagegen

protestiert , „spaltet " . Diese an den Haaren Herberge -

zogene Logik , verbunden mit den fortwährenden Ru <

fen nach Erhaltung der Einheit kennzeichnet das ffle

feil der R. S . J . in trefflicher Weise . Was kommuni

stische Führer über diese sogenannte Einheit denken ,

davon gibt uns der „ Glück auf " einige Beispiele :

Sinowjew : „ ES hat sich herausgestellt , daß

manche Genossen es nicht verstanden haben , daß die

Taktik der Einheitsfront für die K. I . lediglich eine

Methode der Agitation und der Mobilisation der

Massen ist . " ( „ Prowda " vom 84. Juni . )

Semard , Frankreich : „ Wir glauben , daß die

Taktik der Einheit ein Mittel ist , an reformistische
von chren Führern betrogene Massen heranzukom¬
men . . . " ( „ Prawdo " vom 10. Juli . )

Rienzi , Italien : „ Die Taktik der Etilheit
kann als ein Manöver betrachtet werden , da « un «
die Möglichkeit gibt , die Initiative deS Kampfes

gegen die Reformisten zu dewahren . " ( „ Prawda " . )

Eine Entschließung de « Kongresses der K. I . im

Juni 1924 : „ Die Taktik der Einheitsfront iit nur

eine Methode der Agitation und der revo
lutionäre » Mobilisation der Massen für eine ganze
Periode . Alle Versuche , diese Taktik als eine Poll
tische Koalition mit der konterrevolutionären Sozial
demokratie auSziigelegen , sind ein Opportunismus ,
der von der K. I . verworfen wird " . . .

„ Die Einheitsfront war und bleib ! die Taktik te §

revolutionär - strategischen Manöver « de « von allen
Seilen von Feinden umzingelten kommunistischen
Vortrupp « im Kampfe in erster Linie gegen die

verräterischen Führer der konterrevolutionären So

zialdemokatie und keineswegs eine Taktik de « Bundes
mit diesen Führern . " ( „ Prawda " vom 23. Juli . )

So spreche » die Führer und eine derartige Un -

aufrichtiykeit sollen wir uns aus die Datier bieten

lassen ? Der Widerstand erregte natürlich da « Miß
fallen der kommunistischen Macher im Turnverband
und muß es daher verwunderlich sein , wenn wieder
Seifert sagte , daß die . Kommunisten noch keine Ur -
fache hatten , gegen die Verbandsleitung aufzutreten ,
da diese stet « auf dem Boden de « Klassenkampfe «
arbeitete . Und die wüsten Angriffe in der kommuni -

stische » Presse gegen den Bund ? Aber — Taktik ,
— Manöver — Wetterfahne ! — »

Kurzum , es steht fest , daß die R. S . I . zu einem
selbständigen turnerischen Austreten feine Kraft hat
und deshalb unter allen möglichen Parolen eine Be -
teillgung att der Frankfurter Olympiade zu erzwin -
gen sucht .

Und diese « papicrne Gebäude , R. S . I . g«<
nanttt , versucht unausgesetzt , seinen Willen der nicht -
kommunistisch gesinnten Turnerschast ausznoltroy -
ieren ! Aber niemand wird sich vor diesem Geßler -
Hut beuge ». Die Zeiten sind vorbei , wo der Groß -
teil der Turnerschast vor der Zerstörung der Ein -
heitSsront zitterte , jener Einheitsfront , die nur al «
taktische « Manöver betrachtet wird . Heute kapituliert
kein vernünftiger Mensch mehr vor der Moskauer
frivolen Phraselogie . — Auch den verbissensten R.
S. J . - ? l » hängent wird einmal die Erkenntnis dam -

mern , dann mögen sie reumütig eingestehen : „ Da «
hat mit chrcm Singen usw . . . — rl . —

Zusammentreffen der Präger Slavto mit de «

Budapest « MTK . in Elberfeld . Die „ Pr . Pr . " mel¬
det : „ Anläßlich ihrer Weihnacht « , und Neujahr « -
reifen nach Westdeutschland werden MTK . Budapest
und die Prager Slavia am 4. Jänner 1025 im Sta >
dion zu Elberfeld über Einladung der dortigen Sport -
vereine ein CxhibittonSspiel austrage ». Diese Nach¬
richt wird nicht nur in Ungarn und bei »n«, sondern
im ganzen , am Fußballsport interessierten Europa ,
allgemeine Genugtuung hervorrufen , denn durch die

Verwirklichung diese « Treffen « feiert der Gedanke

sportlicher Verbrüderung einen neuen Triumph . Auch
sportlich wird da « Match Slavia —MTK . eine Sen -

sation ersten Range « , deren Wert noch dadurch er -

höht wird , daß der erste Wettkampf auf neutralem
Bode » und unter Leitung eine « neutralen Schieds¬

richters stattfindet . Die Fußballbehörden SfllF .
und MLSz . sind bereits verständigt worden und wer «
den diesen Abschluß zweifelsohne sanktionieren . Der

Prager Ganverbaitd hatte ursprünglich einige Sla -

Viaspieler für den am 1. Jänner in Dresden statt -
findenden Städlekampf Dresden —Prag angefordert ,
doch ist anzunehmen , daß dieselbe » mit Rücksicht ans
da « wichtige Spiel der Slavia gegen MTK . frei -
gegeben werde ». Gleichzeitig wird an der Annähe -
rung der beiden Verbände Ungarn « und der Tsche -
choslowokej gearbeitet und ztt Weihnachten soll e« in

Preßburg zu einer Aussprache von Vertretern der

0sAF . und de « MLSz . kommen .

Kommender Fußball . Sparta und Viktoria Li ! -
kov tragen am tominenden Sonntag ein Revanche¬
spiel an «, welche « am Spartaplatze und nicht , wie
gemeldet , in Liiikov stattfindet . — Im Städte -
spiel Dresden —Prag , welches am 1. Jän -
ner itt Dresden zur AuSIragiittg gelangt , wird Prag
dnrch die verstärkte Viktoria Liikov vertreten sein . —
MTK . Budapest dürfte am 15. März 1925 in
Prag gegen den DFE . spiel . - ». — Slavia fährt
am Mittwoch , den 24. d. M. nach Westdeutschland ,
um dort am 26. . 28. ' Dezember , sowie am 1. und
4. Jänner vier Gastspiele in Esse », Elberfeld , Biele -
selb usw . zn absolviere ». — In Barcelona fand
am Sonntag ein Probespiel zum Länderkomps gegen

. Oesterreich statt , in welchem überraschend die „ Mag -
liehen " gegen die „ Wahrscheinlichen " mit 8 : 2 Sieger
blieben .
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